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Die Republ ik Türkei ist ein Brückenland, geograph-
isch und auch zwischen verschiedenen kul turel len
und soziopol i tischen Kontexten. 1 Das türkische Ter-
ritorium erstreckt sich über 783,562 Quadratki lome-
ter und wird von fast 81 Mi l l ionen Menschen be-
wohnt. Sol l te die Türkei also eines Tages doch der
Europäischen Union (EU) beitreten, wäre sie noch
vor Frankreich der flächenmäßig größte und – knapp
vor Deutschland – auch der bevölkerungsreichste
Mitgl iedsstaat. 2 Selbst auf dem asiatischen und
europäischen Kontinent gelegen, grenzt die Türkei
sowohl an das Mittelmeer als auch an das Schwar-
ze Meer und l iegt an bedeutenden Handels- und
Seerouten. Mit einem Bruttoinlandsprodukt (BIP)
von 842,21 Mrd. US$ (201 7) wird die Türkei von der
Weltbank weiterhin als „Emerging and Developing“
eingestuft und l iegt in der Gruppe der G20 noch vor
Argentinien, Saudi Arabien und Südafrika auf Platz
1 7.3 Mit einer Wirtschaftswachstumsrate von 7,4 %
in 201 7 l iegt die Türkei sogar vor China und stel l t in
dieser Kategorie auch die Spitze der G20-Staaten.
Demgegenüber steht al lerdings aktuel l auch eine
Inflationsrate im zweistel l igen Bereich und ein dra-
matischer Wertverlust der türkischen Lira (TRY).

Historisch gesehen ist die enorme Energieabhän-
gigkeit eine der großen Achi l lesfersen des Landes;
99 % des Gas- und 76 % des gesamten Energiever-
brauchs werden durch Importe gedeckt.4 Im Zentrum
der türkischen Außenwirtschaft steht die EU: Ein bi-
laterales Assozi ierungsabkommen wurde 1 963 ge-
schlossen, seit 1 996 gibt es eine Zol lunion und 1 999
erhiel t die Türkei den Status als Beitri ttskandidat
der EU. Auch sicherheitspol i tisch ist die Türkei , zu
deren Staatsprinzipien die Westintegration gehört,
fest in entsprechende Strukturen eingebunden: Seit
1 952 ist sie Mitgl ied der NATO, deren zweitgrößte
Streitkraft sie stel l t.

Die große Mehrheit (97,8 %) der Türken bekennt
sich zum Islam. Die meisten davon sind Sunniten
(ca. 78 %), es gibt aber auch alevitische, schi i -
tische, und alawitische Glaubensgemeinschaften so-
wie eine kleine christl iche und jüdische Minder-
heit. Zum Staatsprinzip des Laizismus gehört seit
1 923 aber nicht nur eine strikte Trennung von Pol itik
und Rel igion, sondern auch die staatl iche Kontrol le

rel igiöser Institutionen und Praxis. Die mit über 70 %
größte ethnische Bevölkerungsgruppe der Türken
war 1 923 namensgebend für die Republ ik. Kurden
stel len etwa 20 % der türkischen Bevölkerung, ihre
kul turel len und pol i tischen Rechte wurden jedoch
auch mit mil itärischen Mitteln bis mindestens in die
2000er Jahre stark eingeschränkt. Seit 1 984 ist ins-
besondere der Südosten des Landes vom bewaffne-
ten Konfl ikt zwischen der Mi l iz „Kurdische Arbeiter-
partei“ (PKK) und den türkischen Streitkräften be-
troffen – Friedensverhandlungen scheiterten zuletzt
201 5.

In den vergangenen Jahren entfernt sich das pol i -
tische System der Türkei von ihrer langen demokra-
tischen Tradition, was sowohl die wirtschaftl iche
als auch die pol i tische Prosperität des Landes stark
gefährdet.5 Seit 2002 in unterschiedl icher Funktion
durchgehend an der Macht, regiert der derzeitige
Staatspräsident Recep Tayyip Erdogan zunehmend
autori tär. Auch schon vor dem von Jul i 201 6 bis Jul i
201 8 verhängten Ausnahmezustand schränkte die
Regierung seiner konservativen „Partei für Gerech-
tigkeit und Entwicklung“ (AKP) Bürgerrechte per
Gesetz deutl ich ein und eine jüngst in Kraft getrete-
ne und hoch umstri ttene Verfassungsreform verun-
sichert internationale Beobachter zunehmend.

ÜB ER B L I CK
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1 . 1 Welche gesch i chtl i chen Gegebenhe i ten haben das Land geprägt und inwiefern wi rken sie noch
heute im Staat nach?

Aus der Niederlage des Osmanischen Reiches im
Ersten Weltkrieg ging 1 923 die Türkische Republ ik
hervor, die innen- und außenpol i tisch einen klaren
Bruch zur Vergangenheit suchte. Staatsgründer Mu-
stafa Kemal Atatürk (1 881 -1 938) verordnete dem
Land einen strikten Modernisierungskurs nach west-
l ichem Vorbi ld. Sein Plan, eine kul turel l , ethnisch
und rel igiös hoch diverse Staatsbevölkerung zu ei-
ner homogenen Nation zu vereinen, stieß jedoch
auch auf Gegenwehr: Bei kurdischen Aufständen im
Osten des Landes kamen zwischen 1 924 und 1 938
mehrere zehntausend Menschen ums Leben, Tau-
sende wurden deportiert oder vertrieben. Auch die
folgenden Jahrzehnte waren von Instabi l ität geprägt:
In 40 der ersten 78 Jahre nach der Staatsgründung
gal t zumindest in Tei len des Landes der Ausnahme-
zustand; es kam wiederhol t zu Mi l i tärputschen und
der Formierung der PKK in den späten 1 970er Jah-

ren. Erst in der zweiten Hälfte der 1 980er Jahre sorg-
ten vor al lem wirtschaftl iche Reformen für eine Ver-
besserung der Situation.

Die Einbindung in westl iche Insti tutionen ist seit je-
her Tei l der türkischen Staatsraison. Obwohl das
Land seit 1 952 Mitgl ied der NATO ist, bl ieben auch
seine Beziehungen zu ihren westl ichen Nachbarn
nicht spannungsfrei : Bis heute bestehen Territorial -
streitigkeiten mit Griechenland und 1 974 intervenier-
te die Türkei mi l i tärisch in Nordzypern, wofür sie
zeitweise von den USA mit einem Waffenembargo
belegt wurde. Bis in die 1 990er Jahre hinein verfolg-
te man zudem eine Strategie der Abgrenzung gegen-
über der südl ichen und östl ichen Nachbarschaft.
Erst ab Mitte der 2000er Jahre kam es zu einer ak-
tiven, zunächst von wirtschaftl ichen Exportinteressen
getriebenen Pol itik gegenüber dem Nahen Osten.6

Um festzustel len, welche struk-
turel len und pol i tischen Voraus-
setzungen die Türkei heute für
Investitionen und Wachstum bie-
tet, ist es notwendig zu unter-
suchen,

• ob für ein angemessenes
Maß an pol i tischer Stabi-
l ität und physischer Sicher-
heit gesorgt ist,

• ob ein transparentes und effizientes Ge-
richtswesen den Rechtsstaat schützt,

• wie die Regierung lokal ansässige Unterneh-
men vor Cyberkriminal i tät schützt,

• ob die Wirtschaft insgesamt für Investi tionen
offen ist und inwieweit der Arbeitsmarkt über
das notwendige Humankapital verfügt.

Al l diese Aspekte werden im vorl iegenden Bericht
untersucht und anschl ießend auf pol itische und wirt-
schaftl iche Risiken hin bewertet. Tabel le 1 fasst die

Ergebnisse des Haupttei l s zusammen. Im Anschluss
an diese Bewertung werden drei Ausbl icke in die
nahe Zukunft der Türkei in Form eines Worst-Case-,
Best-Case- und eines Trendszenarios gegeben. Auf
diesen Szenarien aufbauend wird der Länderbericht
mit einer Reihe von Handlungsempfehlungen bezüg-
l ich mögl icher Investitionsentscheidungen in der Tür-
kei schl ießen.

1 . H ERAUSFORDERUNGEN UND JÜNGSTE ENTWICKLUNGEN
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1 .2 Wie lässt s i ch das po l i ti sche System des Staates beschre iben und welche Entwicklungen oder
Bedenken g ibt es?

1 .3 Welche Entwicklungen und Eigenhe i ten kennze i chnen d ie Wirtschaft des Staates?

Seit 1 923 war die verfassungsgemäße Staatsord-
nung der Türkei die einer parlamentarischen Repub-
l ik. Auf Initiative der AKP-Regierung hin stimmte die
Mehrheit der türkischen Wahlberechtigten in einem
Referendum am 1 6. Apri l 201 7 für einen Wechsel
zu einem Präsidialsystem, das mit den gemeinsam-
en Präsidentschafts- und Parlamentswahlen am 24.
Juni 201 8 in Kraft trat. Die 600 Abgeordneten der
Großen Türkischen Nationalversammlung (TBMM)
werden auch weiterhin nach dem Verhäl tniswahl -
recht gewähl t. Es besteht zwar eine im internatio-
nalen Vergleich sehr hohe Sperrklausel von zehn
Prozent, seit Anfang 201 8 erlaubt das Wahlrecht
aber die Bi ldung von Parteienbündnissen und damit
auch kleineren Parteien den Einzug ins Parlament.
Das offiziel le Staatsoberhaupt, der Präsident, wird
seit einer Gesetzesänderung 2007 direkt für eine
Amtszeit von fünf Jahren gewähl t.

Das Amt bekleidet seit 201 4 der ehemal ige Premier-
minister Erdogan (2003-201 4). Spätestens seit der
Niederschlagung der landesweiten „Gezi -Park“-Pro-
teste im Sommer 201 3 gi l t die demokratische Tran-
sition der Türkei als rückläufig; 201 8 hat die Organi-
sation Freedom House die Türkei erstmals seit 1 999

als „nicht frei“ eingestuft. 1 0 Der Errichtung eines
De-facto-Monopols regierungsfreundl icher Medien
stehen massive Einschränkungen der Presse- und
Versammlungsfreiheit gegenüber, die durch einen
landesweiten Ausnahmezustand von Jul i 201 6 bis
Jul i 201 8 noch zugenommen haben. Mit dem Ver-
fassungswandel geht eine substantiel le formale
Schwächung der Legislative und Judikative zuguns-
ten der von Präsident Erdogan angeführten Exekuti -
ve einher, aber auch die Entlassung zehntausender
Richter und Staatsanwälte sowie pol i tisch motivier-
te Absetzung und Strafverfolgung dutzender ge-
wähl ter Abgeordneter und Bürgermeister hat das
pol i tische Gleichgewicht in der Türkei aus den An-
geln gehoben.

Die Zentral isierung der pol itischen Macht in den
Händen des 64 Jahre al ten Erdogan wirft auch Fra-
gen für die Zukunft des Landes auf: Die Ernennung
seines Schwiegersohns und ehemal igen Energiemi-
nisters Berat Albayrak zum Finanzminister und Mit-
gl ied des Nationalen Sicherheitsrats im Jul i 201 8
deuten Beobachter als Versuch Erdogans, diesen
als mögl ichen Nachfolger zu etabl ieren. 1 1

Wiederhol te Finanzkrisen zwischen den 1 950er und
80er Jahren hatten zu einer manifesten pol i tischen
und gesel lschaftl ichen Instabi l i tät in der Türkei bei-

getragen – mehrfach kam es zu Unruhen, Mi l i tär-
putschen, aber auch zur Abwanderung türkischer Ar-
beitskräfte nach Mittel - und Westeuropa. 1 2

Im Zuge des EU-Beitri ttsprozesses wurde der tradi-
tionel l starke Einfluss der Streitkräfte signifikant
zurückgedrängt, auch wenn die parlamentarische
Kontrol le der Armee weiterhin stark unterentwick-
el t ist. Als selbsternannte „Hüterin“ der Verfassung
entmachtete das Mi l i tär 1 960, 1 971 , 1 980 und 1 997
demokratisch gewähl te Regierungen tei ls hoch ge-
waltsam und sicherte sich derart viele Privi legien,
dass zivi le Regierungen de facto unter mi l i tärischer
„Vormundschaft“ standen. Ein erneuter Umsturzver-
such scheiterte am 1 5. Jul i 201 6, auch aufgrund ei-
ner breiten Ablehnung durch die Bevölkerung.7 Der
Putschversuch richtete sich gegen die AKP-Regie-

rung, die nach einer schweren Wirtschaftskrise
2001 an die Macht gekommen war und seit 2002
nahezu ununterbrochen die Mehrheit der Abgeord-
neten stel l t. Durch einen wirtschaftl ichen Reform-
kurs, die Normal isierung der zivi l -mi l i tärischen Be-
ziehungen und eine gesel lschaftspol i tische Öffnung
entwickel te sich die Türkei unter der AKP für viele
zum „Model lstaat“, in dem eine konservative mus-
l imische Bevölkerungsmehrheit mit Demokratie und
Westbindung vereinbar sei . 8 Seit Beginn der 201 0er
Jahre hat sich dieser Trend jedoch in vielen Punkten
umgekehrt und die Türkei durchlebt derzeit eine ihrer
schwersten innen- und außenpol itischen Krisen.9



Ris ikoreport Türke i | 6

1 .4 Welche strukture l l en Gegebenhe i ten bedürfen besonderer Betrachtung und wie haben sie s i ch
entwicke l t?

1 .5 Welche strateg i schen Chancen und R is iken g i l t es fü r Unternehmen zu beachten?

Die Türkei beherbergt derzeit etwa 3,9 Mi l l ionen
Flüchtl inge, mehr als jedes andere Land der Erde.
Die mit Abstand größte Gruppe unter ihnen sind Sy-
rer, von denen nur etwa 200,000 in festen Lagern
im Südosten leben, aber auch I raker, I raner, Afgha-
nen und Somal ier sind in den vergangenen Jahren
verstärkt in die Türkei gekommen. 1 8

Obwohl Ankara die Asylgesetzgebung angepasst
hat, um Syrern einen offiziel len Flüchtl ingsstatus zu
gewähren und etwa 30,000 Syrer in den vergange-

nen Jahren zudem die türkische Staatsbürgerschaft
erhal ten haben, herrscht sowohl auf Seite der Neu-
ankömml inge als auch der Aufnahmegesel lschaft
große Unsicherheit über das zukünftige Miteinan-
der. 1 9 Umfragen zufolge lehnt eine deutl iche Mehr-
heit der Türken eine dauerhafte Präsenz der Flücht-
l inge ab. In Izmir, Ankara, Istanbul und Gaziantep
kam es 201 7 und 201 8 wiederholt auch zu Zusam-
menstößen und Ausschreitungen gegen syrische Ge-
schäfte.20

Ab 1 982 leitete Ankara eine wirtschaftspol itische
Wende hin zu einer exportorientierten Industrial i -
sierung ein; der Antei l dieses Sektors am BIP ver-
dreifachte sich zwischen 1 980 und 1 988 zu Lasten
des zuvor dominierenden Agrarsektors. 1 3 Der Abbau
von Handelshemmnissen ebnete 1 995 den Weg in
eine Zol lunion mit der EU – ein Assozi ierungsabkom-
men mit der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft
(EWG) besteht bereits seit 1 963. Die wirtschaft-
l iche Integration – die EU ist mit Abstand der wich-
tigste Handelspartner der Türkei - wird, ebenso wie
die seit 2005 anhaltenden Beitrittsverhandlungen,
unter anderem vom Zypernkonfl ikt überschattet. 1 4

Der l iberale Wirtschaftskurs und eine effektive
Sparpol i tik der AKP konnten zwar einige Jahre lang
die traditionel l hohe Inflation einhegen, Investi tio-

nen aus dem Ausland steigern und die Exportwirt-
schaft weiter ankurbeln, dennoch bl ieben struktu-
rel le Defizi te bestehen. 1 5 Die Türkei weist mit der-
zeit 5,9 Mrd. US$ ein international deutl ich über-
durchschnittl iches Leistungsbi lanzdefizit auf, was
auch auf die weiterhin hohe Abhängigkeit von Ener-
gieimporten zurückzuführen ist – eine „Überhitzung“
der Wirtschaft gehört traditionel l zu den größten
Risiken. 1 6 Obwohl die Staatsschuldenquote laut dem
Internationalen Währungsfonds (IWF) mit 27,8 %
des BIP deutl ich unter dem Niveau Westeuropas
l iegt, stel l t die große Auslandsverschuldung tür-
kischer Unternehmen, die sich von 2007 bis 201 7 auf
308 Mrd. US$ verdoppelt hatte, ein dauerhaftes
Risiko für die wirtschaftl iche Entwicklung dar. 1 7
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1 .6 Welche spezi fi schen Faktoren und Ere ign i sse bee in fl ussen das Länderri s i ko?

2 . POLI TI SCHE STAB I L I TÄT UND PHYS ISCHE S I CHERHEI T2 6

Pol i tische Risiken, die sich auch
destabi l isierend auf die physische
Sicherheit in der Türkei auswir-
ken, lassen sich im Wesentl ichen
in drei zwischen- und innerstaat-
l iche Konfl iktkomplexe gruppieren
(Tabel le 4): erstens, weitgehend gewaltlose Konfl ik-
te zwischen der Regierung auf der einen und der in-
ner- und außerparlamentarischen Opposition auf
der anderen Seite über die pol itische Verfasstheit –
„Turkey (opposition)“ – und soziale Missstände –
„Turkey (social confl icts)“ - im Land, was auch mit
einer zunehmenden Ablehnung der Flüchtl ingspol i -
tik der AKP im Konfl ikt „Turkey (Refugees)“ einher-
geht. Darüber hinaus gibt es eine Reihe hoch gewalt-
samer und zudem transnational ausgefochtener Kon-

fl ikte der türkischen Sicherheitskräfte einerseits
und der PKK beziehungsweise dem selbsternannten
Islamischen Staat ( IS) andererseits. An dritter, aber
nicht weniger bedeutsamer Stel le, stehen bi latera-
le Spannungen mit durchaus signifikantem Eskala-
tionsrisiko, vor al lem mit Griechenland, Zypern, aber
auch Russland, Syrien und den USA.

Der Kreditversicherer Euler Hermes stuft das seit
201 3 kontinuierl ich angestiegene Länderrisiko für
die Türkei aktuel l als „erhöht“ ein und trotz positi -
ver Wachstumszahlen bleibt die Wirtschaft weiter-
hin krisenanfäl l ig. 22 Die derzeitige Zurückhal tung
internationaler Investoren, die für die stark von
externer Finanzierung abhängigen Wirtschaft be-
sonders problematisch ist, beruht einerseits auf der
veränderten Sicherheitslage und andererseits an
innen- und wirtschaftspol i tischen Fehlentscheidun-
gen der Regierung. Der syrische Bürgerkrieg in di -
rekter Nachbarschaft, die erneute Eskalation
zwischen Armee und PKK, Terroranschläge mit hun-
derten Toten in den Jahren 201 5/1 6, der blutige Putsch-
versuch im Jul i 201 6 aber auch die internationalen
Konfl ikte Ankaras mit Russland, westl ichen Part-
nern und einigen arabischen Staaten haben das
Bi ld von der Türkei als Drehscheibe für den welt-
weiten Handel , attraktiven Produktionsstandort und
Urlaubsziel deutl ich verändert. Eine noch aggressi -
ver national istisch ausgerichtete Außenpol itik durch
den jüngsten Wahlerfolg der ul tra-rechten "Partei
der National istischen Bewegung" (MHP) könnte die-
sen Trend weiter verstärken.23 Neben physischer
Unsicherheit und einem gestiegenen Sanktionsrisi -

ko stel l t vor al lem die Schwächung pol i tischer Insti -
tutionen – al len voran das Verfassungsgericht und
die Zentralbank - einen großen Risikofaktor dar.

Während das Wachstum auf eine kurzfristig erfolg-
reiche „Stützungspol i tik“ durch Kredite, groß ange-
legte Infrastrukturprojekte und gezielte Maßnahmen
zur Erhöhung des privaten Konsums im Inneren zu-
rückgeführt wird, bl icken Ratingagenturen mit Sor-
ge auf ein Leistungsbi lanzdefizi t von über 7 % und
den tei ls dramatischen Wertverlust der Lira bei ei -
ner Inflation im dauerhaft zweistel l igen Bereich.24

Im Mittelpunkt dieser Kritik steht die Zentralbank,
deren Unabhängigkeit schon seit einigen Jahren als
faktisch kaum mehr gewährleistet gi l t. Offene Ein-
flussnahme der Regierung bedingte, dass auf eine
Inflationsrate von aktuel l 1 0,3 % - immerhin doppelt
so viel wie das eigens angesetzte Ziel von 5 % - in
den vergangenen Monaten entweder nicht oder nur
sehr zögerl ich reagiert wurde. Nach seiner Wieder-
wahl hat Erdogan seinen Einfluss auf die Zentral -
bank noch weiter erhöht – die Ratingagentur Fitch
reagierte prompt und stufte die Kreditwürdigkeit
der Türkei am 1 3. Jul i 201 8 von BB+ auf BB herab.25
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Abbi ldung 1 : Risikokarte Türkei

Eine signifikante außerparlamentarische Opposition
zur amtierenden AKP-Regierung und gegen den zu-
nehmend autoritären Führungssti l Erdogans formier-
te sich erstmals zwischen Mai und Jul i 201 3 im Zu-
ge der Proteste gegen die Errichtung eines Einkaufs-
zentrums im Istanbuler Gezi -Park. Die Demonstratio-
nen weiteten sich, auch aufgrund der repressiven

Reaktion der Sicherheitsbehörden rasch aus, und
mobil isierten zeitweise bis zu 3,5 Mil l ionen Tei lneh-
mer – acht Personen verloren im Laufe der Proteste
ihr Leben, tausende wurden verwundet.27 Aufgrund
der, in Folge der Proteste und vor al lem seit dem
gescheiterten Mi l i tärputsch, bei dem in der Nacht
vom 1 5. Jul i 201 6 etwa 250 Menschen getötet wur-

den, stark eingeschränkten Versammlungsfreiheit,
kommt es sowohl im Konfl ikt „Turkey (opposition)“
und „Turkey (social confl icts)“ vereinzel t, aber pri -
mär dann zu Zusammenstößen, wenn sich die Sich-
erheitskräfte entschl ießen, Demonstrationen auch
unter Einsatz von Tränengas aufzulösen.28 Hinzu
kommt al lerdings eine Vielzahl nicht gewaltsamer
Repressionsmaßnahmen, wie die Entlassung von
über 1 50.000 Staatsbediensteten und Inhaftierung
von 79.000 Personen, die entweder der Unterstüt-
zung oder Mitgl iedschaft der seit 201 4 verbotenen
Gülen-Bewegung oder der PKK beschuldigt wer-
den.29 Dem Komitee zum Schutz von Journal isten
zufolge führt die Türkei seit 201 6 mit über 70 inhaf-
tierten Medienschaffenden die weltweite Negativ-
l iste an.30 Die wiederholte Verhaftung mehrerer deut-
scher, aber auch Bürger anderer EU- und NATO-
Staaten, darunter Journal isten und Menschenrechts-

aktivisten, Touristen, Botschaftsangehörige und Sol-
daten als Terrorverdächtige, belastet seit 201 6 die
Beziehungen Ankaras zu diesen Staaten enorm.31

Nach einer Phase der Deeskalation, die eine Waf-
fenruhe und auch die Aufnahme direkter Verhand-
lungen zwischen der Regierung und der PKK-Füh-
rung beinhal tete, wird der Konfl ikt „Turkey (PKK)“
seit Mitte des Jahres 201 5 wieder hoch gewaltsam
und insbesondere seit 201 6 auch immer stärker
transnational ausgetragen. Zwischen dem 20. Jul i
201 5 und dem 04. Jul i 201 8 sind 3.91 7 Menschen
bei Kampfhandlungen zwischen Mi l i tär und PKK-
Kämpfern, aber auch bei Anschlägen gestorben, da-
runter mindestens 425 Zivi l isten. Mehr als 350.000
Bewohner der südöstl ichen Provinzen wurden durch
die Gewalt aus ihren Häusern und Heimatorten
vertrieben.32
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Die türkische Luftwaffe und Landstreitkräfte gehen
auch außerhalb des eigenen Territoriums gegen Stel -
lungen der PKK und mit ihr affi l i ierter Organisatio-
nen wie der syrisch-kurdischen „Volksverteidigung-
seinheiten“ (YPG) im Nordirak und im Norden Syri -
ens vor. Auch um diesen Gruppierungen einen stra-
tegischen Rückzugsort zu verwehren, entschied sich
Ankara zu zwei großangelegten Mi l i täroperationen

gegen die YPG im syrischen Grenzgebiet, die Ope-
rationen „Euphrat-Schi ld“ (August 201 6 - März
201 7) und „Ol ivenzweig“ (Januar – März 201 8). Im
Januar und Februar 201 8 kamen durch den Beschuss
der türkischen Grenzstädte Ki l is und Reyhanl i mit
Raketen, die von syrischem Territorium aus abgefeu-
ert worden waren, mehrere Personen zu Tode.33

Trotz der massiven Anschlagsserie 201 5/201 6 und
der weiterhin wichtigen Rol le der Türkei als zentra-
les Transitland für ausländische, aber - angesichts
der dramatischen Verluste des IS in Syrien - auch
reguläre IS-Kämpfer, ist der Konfl ikt „Turkey (IS)"
zuletzt deutl ich deeskal iert . 34

Während die innenpol i tischen Entwicklungen in der
Türkei die Verhandlungen Ankaras über einen EU-
Beitri tt de facto zum Erl iegen gebracht haben („Tur-
key (EU)“), könnten andere zwischenstaatl iche Kon-
fl ikte darüber hinaus jedoch noch weiter eskal ieren.
Unterschiedl iche Interessen im syrischen Bürger-
krieg brachten Ankara und Damaskus ("Syria - Tur-
key"), aber auch Moskau im Konfl ikt „Turkey (Rus-

sia)“ wiederhol t an den Rand einer manifesten mi l i -
tärischen Auseinandersetzung – für den Abschuss
eines Sukhoi Su-24 Kampfjets im November 201 5
entschuldigte sich Erdogan letztl ich im Juni 201 6
persönl ich, weshalb sich die Beziehungen seitdem
deutl ich entspannt haben. Dies l iegt auch an histo-
risch schlechten bi lateralen Beziehungen zwischen
der Türkei und den USA, deren mi l i tärische Koope-
ration mit der YPG gegen den IS in Nordostsyrien
von Tei len der türkischen Führungsel i ten als „casus
bel l i“ gesehen wird.35

Auch der weiterhin ungelöste Konfl ikt um die Mit-
telmeerinsel Zypern, in dem die Türkei als eine der
drei Garantiemächte den einseitigen Abzug der seit
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2 .1 Kann der Staat unter Berücksi chti gung a l l e r l au fenden inner� und zwischenstaatl i chen Konfl i kte
se ine Souverän i tä t, a l so d ie Wahrung von Recht und Ordnung , im gesamten Staatsgeb iet
durchsetzen?

2 .2 Oder g ibt es, z.B . geograph i sch entfernt l i egende Staatsgeb iete , i n denen andere Parte ien e inen
großen Ein fl uss haben?

2 .3 Inwiefern s ind Bürger des Staates oder aus länd i sche Gäste sowie Unternehmen/Fi rmen/
Fabriken durch po l i ti sche Gewal t physi sch bedroht?

Trotz umfassender Umstrukturierungen und Entlas-
sungen im Sicherheitssektor verfügt die Türkei wei-
terhin über die zweitgrößte Armee der NATO sowie
einen stark ausgebauten Pol izeiapparat. Im Herbst
201 7 wurde auch das parami l i tärische „Dorfwäch-
ter“-System durch die Rekrutierung tausender kur-
discher Mi l izionäre im Südosten wieder neu aufge-
legt. 38 Nichtsdestotrotz wirkt sich die schiere Fül le

der Konfl ikte auch auf die entsprechenden Bewer-
tungen aus. So platzierte das World Justice Project
die Türkei im Indikator „Order and Security“ 201 8 mit
einem Wert von 0.52/1 noch hinter Uganda, was vor
al lem auf den Tei laspekt „Absence of civi l confl ict“
(0.32/1 ) zurückzuführen ist. 39 Das Auswärtige Amt
rät dringend von Reisen in Gebiete ab, die regel -
mäßig vom Konfl ikt „Turkey (PKK)“ betroffen sind.40

Mit dem Abkl ingen der in 2.4. beschriebenen An-
schlagsserie 201 5-201 7 hat sich auch die unmittel -
bare physische Bedrohung für ausländische Gäste
und Unternehmen außerhalb der Konfl iktgebiete im
Südosten des Landes signifikant reduziert. Nach der
Ausrufung des Ausnahmezustands im Jul i 201 6 hat
sich jedoch die Wahrscheinl ichkeit von Festnahmen
erhöht, von der auch nicht-türkische Staatsbürger
nicht ausgenommen sind, sol l ten Behörden von ei-
ner Verbindung zum IS, zur PKK oder zur Gülen-Be-
wegung ausgehen.43 In einigen Fäl len, die auch deut-

sche und US-amerikanische Bürger betrafen, wurde
entgegen völkerrechtl icher Praxis konsularischer und
tei ls auch medizinischer Zugang erst mit mehrmona-
tiger zeitl icher Verzögerung gewährt.44

Die PKK ist bereits 2005 offiziel l vom Ziel , einen ei-
genen Staat auf türkischem Terri torium zu errich-
ten, abgerückt. Dennoch ist die Frage der pol i tisch-
en Autonomie des Südostens weiterhin ungeklärt.

Im August 201 5 erklärten sich einige Bürgermeister
der pro-kurdischen „Partei der Demokratischen Re-
gionen“ (DBP) für autonom von Ankara und Mitgl ie-

der des PKK-Ablegers „Patriotisch revolutionäre
Jugendbewegung“ (YDG-H) errichteten Straßen-
sperren unter anderem in Sur, Cizre, Nusaybin und
Yüksekova.41 Die Regierung beantwortete dies kurz-
fristig mit der Absetzung der betreffenden Bürger-
meister, Ausgangssperren und dem Einsatz des Mil i-
tärs, mittel fristig mit der Entlassung dutzender wei-
terer kurdischer Volksvertreter.42

1 974 in Nordzypern stationierten 30.000 Truppen
ablehnt, hat zuletzt an Brisanz gewonnen.36

Einerseits setzte die Türkei im März 201 8 sogar
Kriegsschiffe ein, um internationale Erdgaserkun-
dungen vor Zypern zu blockieren, andererseits hat
die Festnahme zweier griechischer Soldaten im sel -
ben Monat als Retourkutsche für die Nichtausl iefe-

rung vermeintl icher türkischer Putschisten die Sor-
ge vor einer weiteren Konfrontation zwischen An-
kara und Athen weiter erhöht. 37 Die Konkurrenz um
natürl iche Ressourcen im östl ichen Mittelmeer stel l t
auch eine Herausforderung für die Beziehungen zu
Israel , Ägypten und dem Libanon dar.
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2 .4 Wie oft kommt es darüber h inaus zu po l i ti sch motivierter Gewal t i nklus ive Terroransch lägen?

3 . RECHTLI CHE S I CHERHEI T

3 .1 Schützt der Staat d ie Eigentumsrechte von Bürgern und Unternehmen?

Im Jahr 2023 wird Ankara das
1 00-jährige Bestehen der tür-
kischen Republ ik feiern. Ob diese
dann auch noch den Ansprüchen
von Demokratie und Rechtsstaat
genügt, darf bezweifel t werden.
Im Rule of Law Index des World
Justice Project erreichte die Tür-
kei Anfang 201 8 mit einem Wert
von 0,42/1 gerade noch Rang 1 01
von 1 1 3 und verschlechterte sich
damit um zwei Plätze gegenüber dem Vorjahr. Unter
den Staaten Osteuropas und Zentralasiens bi ldete
sie das Schlussl icht.46 Seit 201 1 haben verschiede-
ne Verfassungs- und Gesetzesreformen die Einfluss-
mögl ichkeiten von Parlament und Justiz verringert,
doch mit dem Verfassungswandel zum exekutiven
Präsidialsystem ist eine effektive Gewaltentei lung
kaum mehr mögl ich. Seit einem massiven Korrup-
tionsskandal Ende 201 3 hat sich die faktische pol i -
tische Einflussnahme auf die Justiz stark erhöht und

der zwei Jahre anhaltende landesweite Ausnahme-
zustand nach dem gescheiterten Putschversuch am
1 5. Jul i 201 6 hat es insbesondere dem Staatspräsi -
denten ermögl icht, das Land per Dekret al lein zu re-
gieren.47 Zwar gal ten sowohl das Verfassungsrefe-
rendum am 1 6. Apri l 201 7 als auch die jüngsten Par-
laments- und Präsidentschaftswahlen vom 24. Juni
201 8 als frei , wurden aber von vielen Beobachtern
als hochgradig unfair kri tisiert. 48

Zwischen Mitte 201 5 und Anfang 201 7 wurde die
Türkei wiederhol t Ziel von Terroranschlägen, bei de-
nen insgesamt mehrere hundert Menschen starben
und verletzt wurden.45 Die Gewalt richtete sich so-
wohl gegen staatl iche Einrichtungen (Pol izei , Mi l i -
tär), aber auch gegen einfache Zivi l isten und Touris-
ten. Zu mehreren Autobombenanschlägen, denen
überwiegend Sicherheitskräfte zum Opfer fielen, be-
kannten sich die „Freiheitsfalken Kurdistans“ (TAK),
die weithin als Schwesterorganisation der PKK an-
gesehen werden. Türkische, syrische und zentral -
asiatische IS-Kader töteten – oftmals al lerdings oh-
ne Bekenntnis des IS selbst – bei Attentaten so-
wohl pol i tische Aktivisten aus dem l inken und pro-

kurdischen Spektrum als auch Touristen. Bei einem
Anschlag auf den Istanbuler Flughafen Atatürk töte-
ten IS-Kämpfer mit Schusswaffen und Sprengstoff-
westen 45 Menschen und verwundeten etwa 240
weitere. Seit Januar 201 7 hat sich die Lage deut-
l ich verbessert, was vor al lem auf die organisato-
rische Schwächung des IS und der PKK/TAK durch
türkische und internationale Mi l i täroperationen so-
wie deutl ich erhöhte Sicherheitsvorkehrungen zu-
rückzuführen ist. Während die Rückkehr ausländisch-
er IS-Kämpfer in oder durch die Türkei weiterhin ein
manifestes Sicherheitsrisiko darstel l t, haben sich
Befürchtungen einer neuen Terrorwel le in Folge der
"Operation Ol ivenzweig" bisher nicht bestätigt.

Auch wenn Art. 35 der Verfassung ein Recht auf Ei-
gentum vorsieht und dies auch funktional und legal
als ausreichend geschützt gi l t, ging vor al lem wäh-

rend des Ausnahmezustands mit der Mögl ichkeit
der gesetzl ichen Einschränkung „im öffentl ichen In-
teresse“ eine große Unsicherheit einher.49
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3 .2 Sind d ie Geri chte unabhäng ig vom Ein fl uss der Exekutive und anderer staatl i cher Organe?

3 .3 Sind Verträge grundsätzl i ch vor Geri cht durchsetzbar?

Der jüngste Bericht der EU-Kommission, der die Tür-
kei auf ihrem Weg in die EU bewertet, konstatierte
in diesem Bereich deutl iche Rückschri tte.54 Eine
entsprechende Verfassungsänderung erhöhte be-
reits 201 0 den formalen Einfluss des Parlaments
und damit faktisch der AKP-Regierung auf die Ge-
richtsbarkeit, doch in den vergangenen Jahren be-
drohen massenhafte Entlassungen im Justizwesen,
offene pol i tische Einflussnahme auf laufende Ver-
fahren und schl ießl ich auch die jüngste Verfassungs-
reform die Unabhängigkeit der Gerichte.55 Diese
sieht nun auch vor, dass der Rat der Richter und
Staatsanwälte, der unter anderem für deren Ernen-

nung, Beförderung und Entlassung sowie die Be-
stimmung der gerichtl ichen Zuständigkeit verant-
wortl ich ist, nicht nur von 22 auf 1 3 Mitgl ieder re-
duziert wird. Vielmehr werden sechs Mitgl ieder nun
direkt oder indirekt vom Staatspräsidenten ernannt,
was einen enormen Einflussgewinn der Exekutive
bedeutet.56 Diese Entwicklung spiegel t sich auch in
den Ratings des Rule of Law Index 201 8 wider, wo
die Türkei mit 0,23/1 im Subindikator „No Improper
Government Influence“ im Bereich der Zivi lgerichts-
barkeit sogar auf dem sechstletzten Platz von 1 1 3
Staaten rangiert. 57

In Bezug auf die Frage, inwieweit und zu welchen
Bedingungen geschlossene Verträge auch durchge-
setzt werden können, erreicht die Türkei derzeit ei -
nem Wert von 68,87 von 1 00 mögl ichen Punkten im
Indikator „Enforcing Contracts“ im Doing Business
Index der Weltbank 201 8 und l iegt damit noch vor
Bulgarien (67,04/1 00) und dem regionalen Durch-
schnitt für Europa und Zentralasien (65,38/1 00). 58

Die durchschnittl iche Prozessdauer von 580 Tagen
auf unterster Ebene ist deutl ich länger als im regio-
nalen Durchschnitt (489,9 Tage); die Prozesskosten,
die von der Weltbank mit etwa einem Viertel des
Streitwerts beziffert werden, sind jedoch etwas
niedriger als im regionalen Vergleich (26,2 %).59

Was die tatsächl iche Qual i tät des Verfahrens an-
geht, wird die Türkei trotz Ausnahmezustands mit
1 3 von 1 8 mögl ichen Punkten deutl ich überdurch-
schnittl ich (1 0/1 8) eingestuft. 60 Mittel fristig dürften
sich aber die Entlassungen von über einem Viertel
al ler Richter und Staatsanwälte seit dem Putschver-
such auch in diesem Bereich negativ auswirken.61

Das Notstandsdekret 674 vom 01 .09.201 6 verfügte
durch eine Änderung der Strafprozessordnung, dass
beschlagnahmte Unternehmen einer Zwangsver-
waltung unterworfen werden und im Nachgang per
Gerichtsbeschluss an den staatl ichen Einlageschutz-
fonds TMSF überstel l t werden können. Dies kommt
Experten zufolge einer faktischen entschädigungs-
losen Enteignung gleich, denn der Staat kann die
entsprechenden Assets anschl ießend veräußern,
ohne dass das Unternehmen hierfür eine Gegen-
leistung erhal ten würde.50 Seit Jul i 201 6 sind dem
TMSF, eigenen Angaben zufolge, 1 . 1 24 Unterneh-
men in einem Wert von 1 1 Mrd. US$ unterstel l t
worden. Regierungskri tiker schätzen das inoffiziel le

Ausmaß der Beschlagnahmungen hingegen auf bis
zu 1 00 Mrd. US$.51

Die Entwicklungen in den ersten 1 2 Monaten nach
dem Putschversuch bewertete die Heritage Founda-
tion daher im Subindikator “Property Rights” mit ei -
nem deutl ichen Punktabzug: Stand die Türkei unmit-
telbar vor dem 1 5. Jul i noch bei 61 ,3/1 00, erhiel t
sie 201 8 nur noch 54,7/1 00 und l iegt damit auf Rang
34 im innereuropäischen Vergleich.52 Auch wenn
ausländische Unternehmen bisher noch nicht direkt
von Beschlagnahmungen betroffen sind, sol l ten
Investoren diese Situation genau beobachten.53
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3 .5 Inwiefern und in welchen Reg ierungsbere i chen i st Korrupti on vorhanden?

3 .4 Ist das Justi zsystem funktionsfäh ig?

4 . CYBERS I CHERHEI T

Der Global Cybersecuri ty Index
(GCI ) stuft die Türkei als „matu-
ring“ ein.69 Mit einem Gesamt-
wert von 0,581 /1 belegt das Land
weltweit den 43. Platz und steht
damit zwar schlechter da als noch
201 4 (0,647/1 ), im innereuropäi-
schen Vergleich aber dennoch vor
den EU-Mitgl iedstaaten Bulgarien und Ungarn auf
Rang 22.70 Dies entspricht auch den Werten aus

dem G20-internen Cyber Power Index der Econo-
mist Intel l igence Unit (CPI ), der die Türkei 201 1 mit

Obwohl das türkische Parlament im November 2006
die UN-Konvention gegen Korruption rati fiziert hat,
hat sie bisher noch keine unabhängige Kontrol lbe-
hörde eingerichtet und auch die strafrechtl iche
Ahndung hat in den letzten Jahren vor al lem im Be-
reich der öffentl ichen Auftragsvergabe signifikant
nachgelassen.64 Auch hier wirkt sich die Einschrän-
kung der gerichtl ichen Unabhängigkeit negativ aus.65

In der Gruppe der osteuropäischen und zentralasia-
tischen Staaten des Rule of Law Index 201 8 steht
die Türkei in der Kategorie „Absence of Corruption“
zwar hinter Georgien und Belarus auf dem dritten
Platz, unter den 1 1 3 „Upper Middle Income" Län-
dern kommt das G20-Mitgl ied aber nicht über den
54. Platz hinaus.66 Der Vergleich der Regierungsbe-
reiche untereinander macht deutl ich, dass vor al lem

die Legislative (0.31 /1 ) betroffen ist, und in etwas
geringerem Ausmaß auch die Exekutive (0.47/1 ),
das Justizwesen (0.57/1 ) und die Sicherheitskräfte
(0.64/1 ). 67

Dem Corruption Perception Index von Transparency
International zufolge stand die Türkei 201 7 auf Platz
81 von 1 80 mit einem Wert von 40/1 00, was einen
Verlust von zehn Punkten gegenüber 201 3 darstel l t,
als Ankara noch Rang 53 von 1 75 bekleidete. Im De-
zember eben diesen Jahres hatte die türkische Pol i -
zei 1 7,5 Mio. US$ Bargeld im Besitz von über 50 der
AKP nahestehenden Personen aus Pol i tik und Wirt-
schaft konfisziert. Vier Minister mussten zwar infol -
gedessen ihren Hut nehmen, eine strafrechtl iche
Aufarbeitung wurde von der Regierung aber aktiv
behindert. 68

Im direkten Vergleich mit der Zeit vor dem Putsch-
versuch schätzt die Heritage Foundation in ihrem
Index of Economic Freedom die Effektivi tät der Jus-
tiz im Subindikator „Judicial Effectiveness“ ein we-
nig höher ein (54,5/1 00) als zuvor (53,5/1 00). In der
Gruppe der europäischen Länder rangiert sie damit
auf Platz 34 von 44, noch vor den EU-Mitgl iedern Bul-
garien (42.5/1 00) und Slowakei (38.8/1 00). 62

Wesentl ich kritischer bewertete die EU-Kommission
die Situation im Apri l 201 8 und bemängel te unter

anderem auch das Fehlen einer Personalgewin-
nungsstrategie, um die aktuel l enorme Überlastung
der Gerichte zu reduzieren; schl ießl ich l iegt die Tür-
kei derzeit mit 1 3,9 Richtern und 5,9 Staatsanwäl -
ten pro 1 00,000 Einwohnern deutl ich unter dem eu-
ropäischen Durchschnitt von 21 Richtern und el f
Staatsanwälten.63
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4.1 Hat der Staat d ie j u ri sti schen Voraussetzungen geschaffen , um Cyberkrim ina l i tä t zu bekämpfen?

4.2 Welche insti tu ti one l l en Voraussetzungen stehen zur Verfügung , um d ie Cybers i cherhe i t auf
nati ona ler Ebene zu gewährle i sten und wei terzuentwicke ln?

Zusammen mit den anderen G20-Staaten hat sich
die Türkei der „Roadmap for Digital isation” vom
Apri l 201 7 verpfl ichtet und einen Schwerpunkt auf
insti tutionel le Verbesserungen gelegt.82 Gesteuert
und koordiniert werden Ankaras Bemühungen im
Bereich Cybersicherheit vom 201 2 eingerichteten
Cyber-Sicherheitsrat, dem neben dem Ministerium
für Verkehr, Schifffahrt und Kommunikation (seit
Jul i 201 8 Ministerium für Transport und Infrastruk-
tur) auch Vertreter des Mi l i tärs und des Inlandsge-
heimdienstes angehören.83 Als Tei l des Nationalen
Aktionsplans (201 3-1 4) wurde ein National Cyber

Incidents Response Team (USOM, tr-CERT) einge-
richtet, das auf Gefahrenlagen schnel l reagieren
sol l und auch als Schnittstel le zu internationalen
Organisationen dient.84 Die Internetregul ierungsbe-
hörde (BTK) wurde zwar bereits im Jahr 2000 ge-
gründet, dennoch gewann sie nach dem Putschver-
such stark an Bedeutung und hat, gemeinsam mit
USOM, im Januar 201 7 aktiv und geziel t um tau-
sende „White Hat Hacker“ geworben, um die wei-
terhin hohe Zahl der Cyberangriffe deutl ich und effek-
tiv zu reduzieren.85 Die türkischen Ambitionen, wie
sie auch in dem aktuel lem „National Cyber Security

Im September 201 4 hat das türkische Parlament die
Budapester Konvention des Europarates gegen Cy-
berkriminal i tät rati fiziert. 78 Auch in der aktuel len
Gesetzeslage spiegeln sich entsprechende nationa-
le und internationale Ini tiativen seit 2004 wider, un-
ter anderem in Nr. 5237 des Strafgesetzbuchs und
der Strafprozessordnung (Nr. 5271 ). 79 Seit 2007 re-
gul iert das Gesetz 5651 auch Cyberkriminal i tät im
öffentl ichen Raum. 201 4 wurde es noch weiter ver-
schärft und ermögl icht nun der Presidency of Tele-
communication and Communication (TIB), „schäd-

l iche“ Seiten ohne richterl ichen Beschluss zu block-
ieren.80

In Bezug auf die rechtl iche Umsetzung von Cyber-
sicherheit erreichte die Türkei demzufolge 201 1 den
1 5. Platz im Indikator „Legal and Regulatory Frame-
work“ des Cyber Power Index (49,2/1 00), der Global
Cybersecuri ty Index 201 7 sah al lerdings noch Ver-
besserungsbedarf vor al lem in der entsprechenden
Schulung von Personal . 81

mit einem Gesamtwert von 30.4/1 00 Punkten auf
dem 1 5. Platz sah.71 Die Zahl der Internetnutzer
stieg zwischen 2000 und 201 1 von zwei auf 35
Mil l ionen Menschen an.72 Als Frage der nationalen
Sicherheit erlangte Cybersicherheit erstmals im
August 2008 mit dem Angriff auf die Baku-Tbi l isi -
Ceyhan Pipel ine, mutmaßl ich durch russische Hacker,
größere Aufmerksamkeit.73 In den ersten acht Mona-
ten 201 7 berichteten türkische Medien über die Zahl
von unglaubl ichen 90 Mi l l ionen Cyberangriffen, un-
ter anderem auf das Energieministerium. Im März
201 8 griffen nordkoreanische Hacker in der Opera-
tion „GhostSecret“ auch mehrere türkische Banken
an.74

Auch das internationale Hackernetzwerk „Anony-
mus“ schonte die Türkei nicht und griff auch in Reak-
tion auf die sukzessive Einschränkung der Meinungs-

freiheit seit 201 1 wiederhol t Regierungsseiten an.
Dies geschah zuletzt im Februar 201 8, als mehrfach
die Seiten einiger dem Präsidenten nahe stehender
Banken und Unternehmen gehackt wurden.75 Seit
Jul i 201 6 veröffentl ichte die Enthül lungsplattform
"WikiLeaks" knapp 300.000 E-Mails von AKP-Funk-
tionären.76

Demgegenüber stehen zahl reiche pol i tisch motivier-
te Cyber-Maßnahmen der Regierung: So beantragte
Ankara al lein zwischen Jul i und Dezember 201 7 die
Schl ießung von 4.294 Twitter-Accounts (vgl . Russ-
land: 1 .292) und sperrt seit Apri l 201 7 die Plattform
„Wikipedia“. 77
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4.3 Welche (techn i schen ) Schutzmaßnahmen ergre i ft das Land , um Cyberri s iken bestmög l i ch zu
begrenzen oder abzuwehren?

5 . MARKTSTRUKTUR

Laut Cyber Power Index befand sich die Türkei be-
reits 201 1 mit Bl ick auf die technologische Infrastruk-
tur und die Sicherheit ihrer Server im G20-Mittel -
feld mit einem Wert von 29,9/1 00 Punkten.87 Auch
der GCI Report 201 7 sieht Ankara im Bereich „Tech-
nical Measures“ auf dem gleichen Niveau wie die
meisten europäischen Staaten. Auch hier wird
Verbesserungspotenzial vor al lem in der Aus- und

Weiterbi ldung sowie Standardisierungen gesehen
wird.88 Experten schätzen das Land, trotz der getrof-
fenen Vorkehrungen, weiterhin als hoch verwund-
bar gegenüber Cyberangriffen ein, vor al lem mit
Bl ick auf kri tische Infrastruktur wie das in den letz-
ten Jahren massiv ausgebaute öffentl iche Verkehrs-
netz oder die Stromversorgung.89

Die türkische Volkswirtschaft ist
hoch entwickel t und stark in die
globale Weltwirtschaft integriert.
Nach dem Mil i tärputsch vom
September 1 980 hatte sich die
türkische Wirtschaftspol i tik un-
ter der Ägide des ehemal igen
Premierministers und späteren
Präsidenten Turgut Özal radikal
geändert. Statt einer binnenori-
entierten Strategie der Import-
substitution verfolgte Ankara nun
eine Deregul ierung der Märkte,
Privatisierungen und die Ausweitung der Exportwirt-
schaft, deren Wert sich von 2,9 Mrd. US$ (1 980) bis
1 988 nahezu vervierfachte.90 Auch die AKP setzte,
nach einer schweren Krise 2001 , ab 2002 auf einen
l iberalen Wirtschaftskurs und konnte unter ande-
rem die Inflation von 54,4 % (2001 ) auf 1 0,6 % (2004)
senken.91 Erstmals bescheinigte die EU der Türkei
2008, in Anerkennung einer straffen Sparpol i tik und
Fortschri tten bei Privatisierungen und Liberal isie-
rung der Energiepreise, den Status einer robusten,
„funktionsfähigen Marktwirtschaft.“92

Seit 1 995 ist die Türkei Mitgl ied der WTO und auch
durch die Zol lunion mit der EU erhäl t sie seit 1 996

einen weitreichenden Zugang zum europäischen
Binnenmarkt der EU, in dem Zöl le, mengenmäßige
Beschränkungen und Quoten aufgehoben wurden.
Durch die seit einiger Zeit angedachte, aber bisher
nicht erfolgte Modernisierung und Ausweitung der
Zol lunion im Agrar- und Dienstleistungssektor (De-
regul ierung von Banken, Versicherungen) könnte
das türkische BIP in der nächsten Dekade deutl ich
anwachsen.93

Strategy and Action Plan (201 6-1 9)“ und in deren or-
ganisatorischer Unterfütterung dargelegt sind, spie-
geln sich auch in einer generel l positiven Bewertung

der Türkei im Global Cybersecurity Index Report 201 7
wider.86
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5 .1 Wie le i cht und schne l l l assen s i ch Fi rmen bzw. N iederl assungen gründen?

5 .2 Inwiefern werden ausländ i sche Unternehmen be i Investi ti onen benachte i l i g t und welche
Nationen s ind aktue l l im Land aktiv?

5 .3 Exi sti eren Import� oder Exporthürden?

Mit einem Wert von 65,4/1 00 Punkten, knapp über
dem internationalen Durchschnitt von 64,9 Punkten,
rangiert die Türkei derzeit auf Platz 58 des Index of
Economic Freedom und wird als „moderately free“
eingestuft, im europäischen Vergleich steht sie an
28. Stel le von insgesamt 44.94 Im Januar 201 8 er-
klärte der damal ige stel lvertretende Premierminis-
ter Recep Akdag mit Bl ick auf den „Doing Business
Index“ der Weltbank, dass Ankara, derzeit auf Rang
60 von 1 90, einen Platz unter den 20 unternehmer-
freundl ichsten Staaten anstrebe.95

Unterdurchschnittl ich im europäischen Vergleich
(90,62/1 00 Punkten) schneidet die Türkei mit Bl ick
auf Unternehmensgründungen ab und erreicht im

Subindikator „Starting a Business“ mit einem Wert
von 87,59/1 00 nur Rang 80 von 1 90. Dies l iegt ins-
besondere an den hohen Kosten von 1 2,8 % des
Pro-Kopf-Einkommens, ein Vierfaches des Durch-
schnitts der OECD-Hocheinkommensländer.96

Die Regierung hatte bereits 201 6 die Registrie-
rungsdauer für Unternehmen reduziert und die Tür-
kei l iegt in diesem Bereich mit 6,5 Tagen deutl ich
unter dem regionalen Durchschnitt von 8,5 Tagen.
Dennoch ist das Verfahren mit derzeit sieben Ein-
zelschri tten noch deutl ich komplexer als im europä-
ischen Durchschnitt (5,2); diese sol len aber dem-
nächst zu einem zusammengefasst werden.97

Die Türkei hat sich vor al lem seit dem Beitri tt zur
Zol lunion stark bemüht, Hindernisse für Auslands-
direktinvesti tionen (ADIs) zu reduzieren und lag
201 7 im FDI Regulatory Restrictiveness Index der
OECD mit einem Wert von 0.059/1 unter dem Durch-
schnitt der Staatengruppe von 0,066/1 .98 Dies spie-
gel t sich auch im Subindikator „Investment Free-
dom“ des Index of Economic Freedom wider; hier
gal t die Türkei 2009 noch als deutl ich unfrei . 201 8
wurde sie als „mostly free“ eingestuft und nahm
weltweit den 58. Platz, noch vor Bulgarien und Por-
tugal , ein. 99 Dennoch sind die ADIs derzeit deutl ich
rückläufig und sanken von 1 3,3 Mrd. US$ in 201 6
auf 1 0,8 Mrd. US$ im Folgejahr. 1 00 Der mit Abstand
größte Tei l ausländischer Investi tionen kommt aus
der EU – 201 7 waren es etwa 69 % al ler ADIs. 1 01

Insgesamt waren, nach Ländern aufgeschlüssel t,
Investoren aus den Niederlanden (23,8 %), gefolgt
von Spanien (1 9,5 %), und Aserbaidschan (1 3,6 %)
am aktivsten. 1 02 ADIs fl ießen zu vor al lem zu relativ
gleichen Tei len in Finanz- und Versicherungsdienst-
leistungen (1 9,5 %), Verkehr und Logistik (1 8,2 %)
und verarbeitendes Gewerbe (1 7 %). 1 03 Das 2003
verabschiedete Gesetz Nr. 4875 über ADIs stel l t
einheimische mit ausländischen Investoren gleich;
Investitionen sind in al len Arten von Firmen und Sek-
toren erlaubt. 1 04 201 2 stel l te die Regierung auslän-
dische Unternehmen mit inländischen gleich, was
den Zugang zu Steuererleichterungen im Gegenzug
für Investi tionen in wirtschaftl ich weniger entwi-
ckel ten Regionen angeht. 1 05

Der Heritage Foundation zufolge ist die Türkei , die
auf der Rangl iste der Exportnationen Platz 29 ein-
nimmt, „moderat“ vom Handel abhängig. Exporte
und Importe machen 201 8 47 % des BIP aus und
der durchschnittl iche Zol lsatz l iegt bei 3,2 %.1 06

Damit erreicht Ankara einen Wert von 78,6/1 00 im
Subindikator „Trade Freedom“ des Index of Econo-
mic Freedom, und landet damit gerade im europä-

ischen Vergleich deutl ich abgeschlagen auf Platz 43
von 45. 1 07 Zwar l iegt die Türkei noch über dem in-
ternationalen Durchschnitt von 76,4/1 00, während
aber weltweit der Grad der Handelsfreiheit steigt,
haben sich die Werte der Türkei seit 201 6 deutl ich
verschlechtert. 1 08 Nichttari färe Handelshemmnisse
bestehen weiterhin - ein Grund, weshalb die Türkei
im Global Competitiveness Report 201 7/1 8 im Be-
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5 .4 Welche R is iken bestehen im Zah lungsbere i ch , i nsbesondere bezüg l i ch des Konverti erungs� und
Transferri s i kos?

5 .5 G ibt es Embargos oder Hande l ssanktionen?

Die Achterbahn- oder eher Tal fahrt der türkischen
Lira (TRY) gehört zu den derzeit größten Unsicher-
heitsfaktoren. Anfang Jul i 201 8 wurde 1 EUR für
5,67 TRY gehandelt, noch im Jahr zuvor waren es
etwas mehr als 4 TRY, 201 3 gar nur 2,50 TRY.1 1 1

Hinzu kommt die berechtigte Sorge um die Unab-
hängigkeit der Zentralbank, die bereits seit einigen
Jahren von Erdogan unter Druck gesetzt wird, auch
angesichts steigender Inflationsraten den Leitzins
nicht oder nur marginal zu erhöhen. 1 1 2 Am 1 0. Jul i
201 8 erl ieß Erdogan zudem ein Dekret, dass die
Reduzierung der Amtszeit des Zentralbankpräsiden-
ten und dessen Stel lvertreter sowie deren al leinige
Ernennung durch den Staatspräsidenten vorsieht. 1 1 3

Die Funk Pol i tical Risk Map weist für die Türkei ein
signifikantes Risiko in Höhe von 42,6 % beim Indi-
kator „Transfer Risk“ aus. 1 1 4 Die Gefahr von Kapital -

und Zahlungsverkehrsbeschränkungen oder Wäh-
rungsrestriktionen wird also als deutl ich höher ein-
geschätzt als in den EU-Staaten, Nordamerika oder
in China. 1 1 5 Im Index of Economic Freedom schnei-
det die Türkei im Subindikator „Monetary Freedom“,
der neben der Stabi l i tät der Währung auch die Un-
abhängigkeit der Zentralbank und Inflation einbe-
zieht, mit einem Wert von 72,3/1 00 Punkten im euro-
päischen Vergleich sehr schlecht ab und erreicht
nur Platz 42 von 45, noch hinter Armenien und der
Republ ik Moldau. 1 1 6 Zwar wird die Türkei , traditio-
nel l von hohen Inflationsraten geplagt, in diesem
Index seit 201 0 als „überwiegend frei“ eingestuft;
das Land hat es aber bisher noch nie geschafft, den
weltweiten Durchschnittswert von 76,8/1 00 zu errei-
chen. 1 1 7

Im Zuge der bi lateralen Krise zwischen Deutschland
und der Türkei über die Inhaftnahme mehrerer deut-
scher Staatsbürger im Jahr 201 7 hat die Bundesre-
gierung die Vergabe so genannter Hermes-Bürg-
schaften bei 1 ,5 Mrd. EUR gedeckel t und nach dem
Beginn der Operation Ol ivenzweig auch die Begren-
zung der Ausfuhr von Rüstungsgütern offen disku-
tiert. 1 1 8 Im November 201 7 hat die EU die Vorbei-
trittshi l fen an den Beitrittskandidaten Türkei im Bud-
get 201 8 um 1 75 Mio. EUR gekürzt und in Reaktion
auf die innenpol i tische Entwicklung auch die Mo-
dernisierung der Zol lunion vorerst auf Eis gelegt. 1 1 9

Anfang August 201 8 haben die USA Sanktionen ge-
gen Mitgl ieder der Regierung und in der Rüstungs-
kooperation verhängt. Ursache waren neben der In-
haftierung US-amerikanischer Staatsbürger und Bot-
schaftsangestel l ter auch der Kauf russischer S-400
Raketenabwehrsysteme und die vermeintl iche Um-
gehung der I ran-Sanktionen durch türkische Ban-
ken. 1 20 Auch wenn die Krise mit Russland 201 5/1 6,
die in der Türkei einen wirtschaftl ichen Flurschaden
von -1 % BIP hinterlassen hat, pol i tisch überwun-
den ist und die meisten russischen Sanktionen im
Mai 201 7 aufgehoben wurden, bestehen weiterhin

reich „Prevalence of Non-Tariff Barriers” auf Platz
45 von 1 37 eingestuft wird. 1 09 Im Subindikator „Trad-
ing Across Borders“ des Doing Business Reports
201 8 l iegt die Türkei mit einem Wert von 79,71 /1 00
auf Platz 71 von 1 90 und damit deutl ich unter dem
Durchschnitt der Ländergruppe Europa und Zentral -
asien von 83,96, was insbesondere auf die deutl ich
höheren Kosten des grenzüberschreitenden Han-
dels zurückgeht. Zwar ist die Türkei Tei l einer Zol l -
union mit der EU, weigert sich aber dennoch weiter-
hin, das Zusatzprotokol l zum Ankara-Abkommen in
Bezug auf Zypern zu rati fizieren und behindert da-

mit den freien Warenverkehr im europäischen Bin-
nenmarkt. Seit 201 4 sind zudem neue Zol lvorschrif-
ten in Kraft getreten, die einerseits Zusatzzöl le auf
bestimmte Waren und andererseits die Vorlage ei-
nes zusätzl ichen IHK-Ursprungszeugnisses (bei Wa-
renursprung „Drittland“) oder einer Exporteurs-
bzw. Lieferantenerklärung (bei Warenursprung „EU“
oder „Türkei“) vorsehen. Beide Maßnahmen versto-
ßen dem Deutschen Industrie- und Handelskammer-
tag zufolge gegen die Vorgaben der Zol lunion. 1 1 0
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5 .6 Welche Branchen sind im Land vertreten?

5 .7 G ibt es besondere wi rtschaftl i che In teressen des Landes?

Obwohl die Türkei weiterhin der weltweit größte
Produzent von Nüssen und Obst ist, gehört der Agrar-
staat der Vergangenheit an: Nur noch 6,7 % des BIP
stammen aus dem landwirtschaftl ichen Sektor. 1 22

Der Dienstleistungssektor machte 201 7 mit 61 ,4 %
den größten Tei l des BIP aus, vergl ichen mit 31 ,8 %
im industriel len Sektor. 1 23 Im verarbeitenden Be-
reich ist die Texti l - und Bekleidungsindustrie so-
wohl was Wertschöpfung, Beschäftigung und Ex-
portrate (vor al lem nach Europa) angeht, von zen-
traler Bedeutung, dicht gefolgt von der Automobi l -
und deren Zul ieferindustrie. 1 24 Die wichtigsten Han-
delsgüter sind Gold, Fahrzeuge bzw. -tei le, Texti ler-
zeugnisse und raffinierte Erdölprodukte. 1 25 In den

im internationalen Vergleich enorm starken Bausek-
tor, der 201 7 einen Antei l von bis zu 8 % des BIP er-
wirtschaftete, flossen auch die meisten ADIs. 1 26

Eine der wichtigsten Devisenquel len der türkischen
Wirtschaft ist und bleibt die Tourismusindustrie, die
etwa 4 % zum BIP beiträgt. 1 27 Obwohl hier seit 201 5
starke Schwankungen der Besucherzahlen beob-
achtbar sind und die Ausgabefreudigkeit der Tou-
risten deutl ich abgenommen hat,1 28 erhofft sich die
Regierung neue Impulse aus dem Gesundheitstou-
rismus und dem wachsenden Interesse chinesisch-
er Reisender. 1 29

Für das 1 00-jährige Bestehen der Türkei hat sich die
Regierung wirtschaftl ich ambitionierte Ziele ge-
setzt: einen Platz unter den Top 1 0 der G20 sowie
ein mit 500 Mrd. US$ mehr als dreimal so hohes
Exportvolumen wie noch 201 6 (1 42 Mrd. US$).

Demzufolge hat die Türkei ein enorm großes In-
teresse an der Modernisierung der Zol lunion mit
der EU, die in ihrer bisherigen Form eine kostspiel i -
ge Abgabe der Handelssouveränität darstel l t. Anka-
ra wird durch das Freiverkehrsprinzip der Zol lunion
gegenüber al len Drittstaaten, mit denen die EU
bi laterale Freihandelsabkommen abschl ießt, ein-
fuhrseitig in eine tari färe Marktöffnung gezwungen,
ohne dass diese Anreize hätten, auch türkischen Un-
ternehmen freien Zugang zu gewähren. Dadurch lei -
det auch die Attraktivi tät der Türkei für EU-Unter-
nehmen und Investitionen zur Produktion von Zwi-
schengütern. Während eine Kompensation durch
eigene Freihandelsabkommen eher unwahrschein-
l ich ist, könnte eine Anpassung und Erweiterung
auf den Dienstleistungs- und Landwirtschaftssektor
hingegen zu einem BIP-Wachstum um zusätzl iche
1 ,8 % in den jewei ls nächsten 1 0 Jahren führen. 1 30

Auch weiterhin bestehende Visa-Restriktionen und
speziel le Quoten sowie Transitgenehmigungspfl ich-

ten für auf dem Landweg in die EU transportierte
Waren stel len aus türkischer Sicht Handelshemm-
nisse dar. 1 31 Gerade mit Bl ick auf die struktu-rel l
starken Branchen Texti l - und Bekleidung sowie das
Bauwesen ist die Türkei auch daran interessiert, die
zuletzt rückläufigen ADIs wieder zu erhöhen – der
Zentralbank zufolge bel ief sich deren Volumen 201 7
auf 7,45 Mrd. US$, was den tiefsten Stand seit
201 0 und weniger als die Häl fte des Rekordwerts
von 1 6,1 4 Mrd. US$ in 201 1 darstel l t. 1 32

Zu den nationalen Zielen für 2023 gehört auch die
Reduzierung der hohen Abhängigkeit von importier-
ter Energie – immerhin 70 % des Bedarfs – durch
die im Apri l 201 7 verabschiedete „Nationale Ener-
giestrategie“. 1 33 Diese sieht nicht nur die Diversifi -
zierung der Einfuhren durch neue Gaspipel ine-Pro-
jekte wie die „Trans-Anatol ian Natural Gas“-Pipe-
l ine (TANAP) und Turkstream, sondern auch Investi -
tionen in einheimische Nuklearindustrie und erneu-
erbare Energien vor. 1 34

Einfuhrbeschränkungen für einige Landwirtschaftser-
zeugnisse sowie Visa-Restriktionen fort. 1 21
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6 . ARBEI TSMARKT

6.1 Wie i st der Arbe i tsmarkt strukturi ert (Arbe i tskräftepotenzia l , Erwerbsquote etc. ) ?

6 .2 Ist d ie Versorgung m i t qua l i fi zi e rten Mi tarbe i tern ges i chert?

Der türkische Arbeitsmarkt ist mit
31 ,8 Mil l ionen Personen im er-
werbsfähigen Alter nach Deutsch-
land und dem Vereinigten König-
reich der drittgrößte Europas, und
wies in den vergangenen Jahren
die höchsten Wachstumsraten
auf. 1 35 An der Spitze steht das
Land al lerdings derzeit ebenfal l s
mit Bl ick auf die wirtschaftl iche
Inaktivi tät; hier bewegt sich die Türkei sowohl in
Bezug auf die Arbeitslosigkeit als auch die Zahl jun-
ger Menschen in Arbeit oder Ausbi ldung deutl ich
unter dem OECD-Durchschnitt. 1 36 Während das Land
weiterhin mit niedrigen Lohnkosten punkten kann,
muss die Regierung mittel fristig in bessere Qual i fi -
kationsangebote investieren, geographische und ge-
schlechtsspezifische Ungleichgewichte sowie die
Problematik der informel len Beschäftigung, gerade
im Bausektor und der Landwirtschaft angehen. 1 37

Eine besondere Situation ist in den vergangenen
Jahren durch die syrische Flüchtl ingskrise entstan-
den. Die Zahl der Syrer, die seit 201 1 eine offiziel le
Arbeitserlaubnis erhalten haben, stieg stetig an und
l iegt derzeit zwischen 1 5.000 und 40.000. Jedoch
sind gleichzeitig zwischen 750.000 und 900.000 sy-
rische Arbeitnehmer im informel len Sektor tätig. 1 38

Die angespannte wirtschaftl iche Lage verschärft
die Konkurrenzsituation gerade unter nicht oder nur
gering ausgebi ldeten Arbeitskräften. 1 39

Auch wenn die Arbeitslosenquote der Türkei im
März 201 8 mit 1 0,1 % auf den niedrigsten Wert
seit Mai 201 6 gesunken war, ist sie doch in der
Gesamtbetrachtung seit 201 2 beständig angestie-
gen und l iegt damit im starken Gegensatz zur Ent-
wicklung der anderen OECD-Staaten. 1 40 Zwar ist in
den letzten Jahren auch die Erwerbsquote bestän-
dig gestiegen und hat sich seit der zweiten Jahres-
häl fte 201 7 bei etwa 53 % eingependel t, sie l iegt
aber weiterhin klar unter dem OECD-Durchschnitt
von über 60 %.1 41 Bemerkenswert ist hier auch der
deutl iche Unterschied von Männern (71 ,8 %) und
Frauen (33,4 %). 1 42

Mehr als die Häl fte al ler türkischen Arbeitnehmer
(55,3 %) arbeitet im Dienstleistungsbereich, 1 9,7 %

in der Industrie, 1 7,7 % in der Landwirtschaft und
7,3 % im Bausektor. Die im OECD-Vergleich sehr
hohe Jugendarbeitslosigkeit ist gegenüber dem Vor-
jahr vom 21 ,4 % im März 201 7 auf 1 7,7 % im März
des Folgejahres abgesunken. 1 43 Auch hier l iegt die
Arbeitslosigkeit junger Frauen deutl ich über der
Rate junger arbeitssuchender Männer. 1 44 Jeder drit-
te Erwerbstätige (32,4 %) arbeitet im informel len
Sektor, auch hier sind Frauen, vor al lem in der Land-
wirtschaft, überdurchschnittl ich stark betroffen. 1 45

Etwa ein Viertel der türkischen Jugend befand sich
201 7 weder in Arbeit noch in Aus- oder Weiterbi l -
dung, deutl icher mehr als noch 201 1 (1 8,1 8 %). 1 46

Im Zuge der Verstädterung und Modernisierung ist
in der Türkei auch die Geburtenrate seit den frühen
1 980er Jahren deutl ich zurückgegangen, seit 2008

wächst die Bevölkerung aber wieder beständig um
etwa 1 ,5 % im Jahr. 1 47 Mehr als die Häl fte der Tür-
ken ist unter 31 Jahre al t, was ein großes Potenzial
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6.3 Wie wettbewerbsfäh ig i st der Arbe i tsmarkt (Lohnkosten , Produktivi tä t etc. ) ?

6 .4 Exi sti eren landesspezi fi sche Besonderhe i ten (z.B . h i ns i chtl i ch des Arbe i tsrechtes) ?

Im Global Competitiveness Report 201 7–201 8 wird
der türkische Arbeitsmarkt als einer der weltweit
ineffizientesten eingestuft und erreicht nur den
1 27. von 1 37 Plätzen. 1 52 Deutl ich besser schneidet
die Türkei im Subindikator „Flexibi l i ty of Wage
Determination“ ab; hier erreicht sie immerhin Platz
51 . Die schlechte Gesamtwertung ist unter ande-
rem auf die geringe Attraktivi tät für ausländische
Fachkräfte, die niedrige Partizipation von Frauen
und vergleichsweise hohe Abfindungskosten zurück-
zuführen – Entlassungen können im internationalen
Vergleich sehr hohe Kosten verursachen. 1 53 Die
Lohnkosten sind gerade im Industriesektor weiterh-

in deutl ich niedriger als in Westeuropa. Zwar ist für
201 8 eine nominale Lohnsteigerung von bis zu 1 0 %
prognostiziert worden, aufgrund der hohen Inflation
sinken die realen Einkommen jedoch. 1 54 Gleichzeitig
sind die Lohnnebenkosten im internationalen Ver-
gleich sehr hoch, mit mindestens 36,5 % des Brutto-
lohnes l iegt die Türkei deutl ich über beispielsweise
dem deutschen Wert von 29 %. Im Wettbewerb mit
Bulgarien oder Rumänien könnte die Türkei hier
bald unter Druck geraten, al lerdings wird bisher die
Produktivi tät am türkischen Standort noch als höher
eingeschätzt. 1 55

Das türkische Arbeitsgesetz von 2003 (Nr. 4857)
legt die maximale wöchentl iche Arbeitszeit mit 45
Stunden fest. Überstunden sind in besonderen Fäl -
len mögl ich und dürfen ein Maximum von 270 Stun-
den im Jahr nicht überschreiten. Der ILO zufolge
arbeiten aber ein Drittel der türkischen Arbeitneh-
mer mehr als 48 Stunden in der Woche. 1 56 Die
Beschäftigung von Minderjährigen unter 1 5 Jahren
ist verboten und das Gesetz enthäl t zudem ein Anti -
Diskriminierungsgebot. 1 57

Der Mindestlohn betrug im Januar 201 8 umgerech-
net 446,40 EUR, etwas über dem Wert Ungarns
(444,69 EUR). Einen gesetzl ichen Urlaubsanspruch
für Arbeitnehmer gibt es erst ab einer Beschäfti -
gungsdauer von mindestens einem Jahr, danach er-
höht sich die Zahl der Urlaubstage (1 4-20) stufen-
weise. Einen Anspruch auf Leistungen aus der Ar-

beitslosenversicherung gibt es seit 2000, doch auch
hier gelten vergleichsweise hohe Zugangshürden.1 58

Die Gewerkschaftsdichte hat zwar in den letzten
Jahren moderat zugenommen, lag 201 6 mit 8,2 Ge-
werkschaftsmitgl iedern pro 1 00 Arbeitnehmer aber
klar hinter anderen „Upper-Middle-Income"-Staa-
ten. 1 59 Mit einem Wert von 0,32/1 im Subindikator
Arbeitnehmerrechte des WJP schnitt die Türkei dort
201 7 sogar schlechter ab als Afghanistan und
landete nur noch vor China, I ran und Pakistan auf
dem viertletzten Platz von 1 1 3. 1 60

bietet: Jährl ich erreichen über eine Mi l l ionen junge
Türken einen Sekundär- oder Hochschulabschluss. 1 48

Ein Bl ick auf aktuel le Entwicklungen im Bi ldungs-
system gibt jedoch Grund zur Sorge: Zwischen 2001
(76) und 201 7 (1 83) hat sich die Zahl der Universitä-
ten und berufsbi ldenden Schulen im Land zwar mehr
als verdoppel t, die Qual i tät der Ausbi ldung dort
wird aber zunehmend schlecht bewertet – die Ent-
lassung zahl reicher Hochschul lehrer nach dem ge-
scheiterten Putschversuch hat diese Situation noch
weiter verschärft. 1 49 Umfragen des Weltwirtschafts-

forums zufolge stel l t der Mangel an ausreichend
ausgebi ldeten Arbeitskräften das dri ttgrößte Prob-
lem für Unternehmen im Land dar und in der Unter-
kategorie „Qual i ty of the Education System“ des
Global Competitiveness Index landet die Türkei nur
auf Platz 1 01 von 1 37 – mit sinkender Tendenz. 1 50

Darüber hinaus gelang es trotz verstärkter Bemühun-
gen in den letzten Jahren nicht, die Abwanderung
qual i fizierter Arbeitskraft entweder zu verhindern
oder durch gezielte Anwerbung, vor al lem aus West-
europa, zu kompensieren. 1 51
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7 . ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNGEN : DREI SZENAR I EN

7.1 Best�Case�Szenari o � Günsti ge in ternati ona le Entwicklungen und Rückkehr zur Vis i on 2023
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 0�1 0 %)

Die vorangegangenen Kapitel haben den aktuel len
Status quo in der Türkei - das vorherrschende pol i -
tische und wirtschaftl iche Umfeld - vorgestel l t und
bewertet. Aufbauend auf diesen Ergebnissen sol l
das folgende Kapitel drei verschiedene Ausbl icke in
die Zukunft des Landes bereitstel len: ein Best- und
ein Worst-Case-Szenario, das die Extreme darstel l t,
sowie ein Trendszenario, das die wahrscheinl ichs-
ten Entwicklungen der nächsten fünf Jahre skizziert.

Mit der Parlaments- und Präsidentschaftswahl vom
24. Juni 201 8 hat sich nicht nur das pol i tische Sys-
tem der Türkei verändert, es ist auch, zumindest vor-
erst eine Periode der Unsicherheit zu Ende gegan-
gen. Nachdem sich Staatspräsident Erdogan zuvor
noch weitreichende zusätzl iche Befugnisse per De-
kret gesichert hatte, wurde der Ausnahmezustand
auf den Tag zwei Jahre nach seiner Ausrufung auf-
gehoben, worauf sowohl die Märkte, als auch das
internationale Umfeld positiv reagierten. So ent-
schärfte die Bundesregierung ihre Reisehinweise in
geringem Maße und kündigte an, die 201 7 beschlos-
sene Deckelung der Hermes-Bürgschaften wieder
aufzuheben. 1 61 Die Achi l lesferse der stark von In-
vesti tionen aus dem Ausland und Tourismus abhän-
gigen türkischen Wirtschaft bleibt jedoch auch wei-
terhin die volati le innen- und außenpol i tische Lage
und ein deutl ich abnehmendes Interesse internatio-
naler Anleger an den „Emerging Markets“. Sol l te
trotz der de facto eingefrorenen Beitri ttsverhand-
lungen mit der EU eine Normal isierung der Beziehun-
gen in den Feldern Sicherheits-, Migrations- und
Wirtschaftspol i tik inklusive einer Modernisierung
der Zol lunion gel ingen, könnte auch das Außenhan-
delsdefizi t wieder sinken.

Ausgangspunkt al ler folgenden Szenarien sind die
Geschehnisse zwischen den „Gezi“-Protesten im

Frühsommer 201 3, die eine Phase der innen- und
außenpol i tischen Instabi l i tät der Türkei einläuteten,
und die Wahlen am 24. Juni 201 8. Ab Juni 201 3 be-
schuldigte der damal ige Premierminister Erdogan in
Reaktion auf die Proteste erstmals die „internatio-
nale Zinslobby“, die Türkei aktiv schwächen zu wol -
len. 1 62 Dies stel l t den Anfangspunkt eines folgen-
reichen Dissens zwischen Regierung und Zentral -
bank über die Notwendigkeit von Zinserhöhungen
in Zeiten hoher Inflation dar, den Beobachter als
Schlüssel faktor in der aktuel len Krise sehen. Eine
weitere, andauernde insti tutionel le Krise löste der
am 1 7. Dezember 201 3 offen ausgebrochene Kon-
fl ikt zwischen der Regierung und der Gülen-Bewe-
gung aus. Dieser hatte einerseits die, durch den ge-
scheiterten Mi l i tärputsch am 1 5. Jul i 201 6 und den
folgenden Ausnahmezustand noch weiter intensi -
vierte, unfreiwi l l ige Versetzung und Entlassung von
über 200.000 Staatsbediensteten (auch im Sicher-
heitsapparat) zur Folge. Andererseits beschleunigte
er den am 1 6. Apri l 201 7 per Referendum legitimier-
ten Prozess des Verfassungswandels vom parlamen-
tarischen hin zu einem präsidentiel len System mit
enormer Machtfül le für Erdogan einerseits und wei-
teren insti tutionel len Einschränkungen der Unab-
hängigkeit von Zentralbank und Justiz andererseits.

Die Aufhebung des Ausnahmezustands am 1 9. Jul i
201 8 bietet Chancen für eine Normal isierung, doch
weder ein EU-Beitri tt der Türkei noch eine vol lstän-
dige Rückkehr zu einem von Gewaltentei lung und
insti tutionel ler Unabhängigkeit geprägten System
ist vor den nächsten Präsidentschaftswahlen 2023
zu erwarten.

Internationale Entwicklungen und einige innenpol i -
tische Maßnahmen hel fen der Türkei im Best-Case-
Szenario, sich nach den Krisenjahren zu erholen. Die
Frei lassung inhaftierter US-Bürger und Botschafts-

mitarbeiter verbessert im Herbst 201 8 die Beziehun-
gen zwischen Ankara und Washington deutl ich. Die
Türkei bemüht sich auch erfolgreich um verbesserte
Beziehungen zu Saudi-Arabien, den Vereinigten Ara-
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Abbi ldung 2: Roadmap zum Best-Case-Szenario

bischen Emiraten und Ägypten. Im Gegenzug wird
der türkisch-i ranische Energiehandel von den US-
Sanktionen gegen Teheran ab November desselben
Jahres ausgenommen. 1 63 Neben der raschen Fertig-
stel lung internationaler Gas-Pipel ine-Projekte und
des Atomkraftwerks Akkuyu bei weiterhin stabi len
Beziehungen zu Moskau und Bagdad setzt Ankara
die Diversifizierungsstrategie weiter fort. So gel ingt
es bis 2023 den Antei l erneuerbarer Energien auf
30 % zu erhöhen und so die Kosten ihrer Energie-
importe um 1 Mrd. US$ zu senken. 1 64 Mit jährl ich
5,5 % bleibt das BIP Wachstum zwar von 201 8 bis
2021 hinter den Rekordwerten vergangener Jahre
zurück, l iegt aber weiterhin deutl ich über dem OECD-
Durchschnitt von etwa 2,5 %. Auch das Außenhan-
delsdefizi t fäl l t ab 201 9 auf unter 3 % des BIP.

Eine weitere Entlastung des Staatshaushal ts ge-
l ingt dank vermehrter internationale Unterstützung
im Kontext der Flüchtl ingskrise. Nach einer Offensi -
ve der syrischen Armee in der Region Idl ib im Nov-
ember 201 8 suchen Hunderttausende Zuflucht in
den vom türkischen Mi l i tär kontrol l ierten Gebieten
im Norden Aleppos. Im März 201 9 beschl ießt die
EU, das Volumen der Flüchtl ingsfazi l i tät ab 2020
nicht nur auf 1 ,5 Mrd. Euro jährl ich zu erhöhen und
den Fokus auf Bi ldung und Gesundheit weiter aus-
zubauen, sondern auch grenzüberschreitende Pro-

jekte zu fördern. Die Zahl syrischer Hochschulabsol -
venten steigt, auch durch neue, digi tale Lernmetho-
den und verbesserte Ausbi ldung türkischer Lehrkräf-
te, von etwa 1 5.000 im Jahr 201 7 auf 45.000 im
Jahr 2021 an. Mit internationaler Unterstützung
treibt die Türkei den Wiederaufbau in Nordsyrien
voran, was dem Bausektor neue Einnahmen be-
schert. Die Zahl der freiwi l l igen Rückkehrer steigt
von monatl ich etwa 3.000 Personen Anfang 201 8
auf 7.000 ab 2020 an und der Konfl ikt „Turkey (Refu-
gees)” deeskal iert. Der Ausbau von Pol izei und
Gendarmerie sowie verbesserte Kooperation mit in-
ternationalen Geheimdiensten verhindert zudem wei-
tere Anschläge, was auch steigende Einnahmen
aus dem Tourismus zur Folge hat. Ab 2022 gel ingt
es der Türkei durch den Ausbau des Gesundheits-
und Kul turtourismus, jährl ich etwa 45 Mio. Touris-
ten anzuziehen, und die jährl ichen Einnahmen von
derzeit 32 US$ Mrd. auf 43 Mrd. US$ zu steigern.

Nachdem sich die AKP in den Kommunalwahlen am
31 . März 201 9 mit Hi l fe der MHP auch in den gro-
ßen Städten überraschend deutl ich durchsetzen
kann, stimmt Präsident Erdogan der Rückkehr zu ei-
ner orthodoxen Geldpol i tik zu. Während Albayrak,
dessen Ernennung Investoren im Jul i 201 8 kri tisch
ansahen, im Hintergrund bleibt, übernimmt Erdo-
gans oberster Wirtschaftsberater und der ehemal i -
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7.2 Worst�Case�Szenari o � D ie Türke i kann in ternati ona les Vertrauen n i cht zurückgewinnen
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 5�20 %)

Das Worst-Case-Szenario geht davon aus, dass die
Türkei in eine tiefe Wirtschaftskrise stürzt und zu-
gleich innen- und außenpol i tische Instabi l i tät wei-
ter zunimmt. Die nach der Aufhebung des Ausnah-
mezustands erhoffte Entspannung zwischen der
Türkei und internationalen Partnern häl t nur kurz an.

Die rasche Entlassung des Zentralbankchefs Cetin-
kaya und Ernennung des Erdogan-Vertrauten Yigit
Bulut, der sich wiederhol t gegen eine Zinserhöhung
ausgesprochen hat, zu dessen Nachfolger im Sep-
tember 201 8 schreckt Investoren ebenso ab wie die
Verhaftung des ehemal igen stel lvertretenden Mi-
nisterpräsidenten Mehmet Simsek wegen vermeint-
l icher Steuerhinterziehung und Korruption.

Eine Offensive der syrischen Armee im Oktober
201 8 auf die Rebel lenhochburg Idl ib führt zur Flucht
hunderttausende Syrer in die türkische Grenzpro-
vinz Hatay und in die vom türkischen Mi l i tär kontrol-

l ierten Gebiete in Nordsyrien, wo es auch vermehrt
zu Anschlägen der PKK gegen türkische Soldaten
kommt. Gerüchte, dass unter den Geflüchteten
auch IS-Kämpfer sind, führen zu Protesten und Aus-
schreitungen gegen syrische Einrichtungen in Gazi -
antep, Adana und Istanbul , bei denen mehrere Men-
schen sterben. Türkische Sicherheitskräfte gehen
härter gegen IS-Zel len im Land vor, was zu einigen
folgenschweren Racheakten führt. Am 29. Juni
201 9, dem fünften Jahrestag der Ausrufung des
„Kal i fats“, greifen IS-Kämpfer mehrere Hotels in
den Urlaubsorten Antalya und Bodrum an und töten
Dutzende Touristen. Wenige Tage später greifen
Hacker die Istanbuler Metro und Flughäfen an – es
kommt zu Toten bei einer Massenpanik und der Flug-
verkehr über Istanbul steht mehrere Tage de facto
sti l l . In der Folge kommt es zu einem massiven Ein-
bruch der Besucherzahlen; die Einnahmen sinken
2020 und 2021 auf jährl ich unter 20 Mrd. US$.

ge Finanzminister Naci Agbal gemeinsam mit Zen-
tralbankchef Murat Cetinkaya die Ini tiative zur
schri ttweisen Erhöhung der Leitzinsen, sodass es
bis 2021 gel ingt, die Inflation wieder im einstel l i -
gen Bereich zu hal ten. Bereits vor der Wahl war
auch der seit 201 6 inhaftierte HDP-Pol i tiker Sela-
hattin Demirtas entlassen, was - ebenso wie die
pol i tische Entspannung im Irak - zu einer moderaten
Deeskalation des Konfl ikts „Turkey (PKK)“ führt.

Eine deutsch-türkische Wiederannäherung belebt
noch vor den EU-Parlamentswahlen im Mai 201 9
die Verhandlungen über die Zol lunion erneut, die im
Oktober 201 9 dann offiziel l aufgenommen werden.
Diese Entwicklung führt auch zu einer deutl ichen
Erhöhung der ADIs besonders im Finanzsektor. Im
Dezember 2020, noch vor dem Ende der deutschen
EU-Ratspräsidentschaft und nachdem sich Ankara
zur Beseitigung bestehender Handelshemmnisse
verpfl ichtet hat, tri tt die Revision und Vertiefung
der Zol lunion in Kraft. In Folge erreicht das türkische
BIP ab 2023 erstmals wieder Wachstumsraten von
über 6 %. Profi tiert die türkische Agrarwirtschaft
201 9 - 2021 noch von gestiegenen Exportzahlen
nach Katar und Asien, bringt ab 2022 auch die Zol l -

union weitere Impulse, wodurch die Landwirtschaft
ihre Exporte in die EU um 95 % steigern kann. Um
die Leistungsfähigkeit hier zu steigern, investiert
Ankara, mit Hi l fe neuer EU-Heranführungshi l fen, 20
Mio. Euro in weitere Forschung. Im Dienstleistungs-
sektor ist sogar ein Exportzuwachs von 400 % zu ver-
zeichnen und eine weitere staatl ich subventionierte
Absenkung der Lohnnebenkosten gerade im indus-
triel len Sektor auf unter 30 % der Löhne hi l ft Anka-
ra, neue Beschäftigungsfelder auch für Frauen zu
schaffen. Zudem gel ingt es bis 2023, den informel -
len Sektor auf 25 % des BIP zurückdrängen und die
Erwerbsquote auf den OECD-Durchschnitt von 60 %
(201 8) steigern.

Mit Ausnahme einer einstel l igen Inflation, l iegen
die ambitionierten Ziele, die Ankara sich Ende der
2000er Jahre zum 1 00. Staatsjubi läum gesetzt hat-
te, darunter ein BIP von 2 Bi l l ionen US$ und ein Pro-
Kopf-Einkommen von 25.000 US$ auch 2023 noch in
weiter Ferne. 1 65 Dennoch kann Erdogan den Auf-
schwung und den knappen aber öffentl ichkeitswirk-
samen Sprung in die Gruppe der „High Income“-Län-
der nutzen und die Wahl im Oktober 2023 gewinnen.
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Abbi ldung 3: Roadmap zum Worst-Case-Szenario

Da die Zahl der syrischen Flüchtl inge auch in Grie-
chenland und Bulgarien steigt, verschärft sich der
Ton zwischen Brüssel und Ankara, das nun eine
Neuverhandlung des Flüchtl ingsabkommens von
201 6 verlangt. Die Gespräche hierzu scheitern und
im Dezember 201 8 kündigt Erdogan an, die Kom-
munalwahlen am 31 . März 201 9 mit einem Referen-
dum über das Abkommen zu verbinden. Nach einer
heftigen Kampagne, die von starker anti -westl icher
Rhetorik und der Verhaftung europäischer Journal is-
ten und Unternehmer als vermeintl iche Spione be-
gleitet wird, wird das Referendum trotz erhebl icher
Manipulationsvorwürfe mit deutl icher Mehrheit an-
genommen. In Reaktion suspendiert die EU am 1 .
Apri l 201 9 die Verhandlungen über die Mitgl ied-
schaft ebenso wie al le weiteren Gespräche über
eine Modernisierung der Zol lunion.

Ankara und die EU können sich auch nicht auf den
Abbau von Handlungshemmnissen einigen. Dies
führt letztl ich dazu, dass die Zol lunion im Herbst
2020 zu einem regulären Freihandelsabkommen he-
rabgestuft wird. Da es der EU aber gleichzeitig ge-
l ingt, nach Japan, Indien, MERCOSUR und ASEAN
Anfang 2021 auch ein Freihandelsabkommen mit
den USA abzuschl ießen, ohne dass Ankara dies mit
bi lateralen Verträgen ausgleichen kann, verlangsamt
sich das Wirtschaftswachstum ab 2021 um 1 % jähr-
l ich und stagniert 2022 und 2023 bei 2,5 %.

Auch die Beziehung zwischen Ankara und Washing-
ton kühl t auf ein historisches Tief ab: In Reaktion
auf die Inhaftierung weiterer US-Bürger und die In-
betriebnahme des russischen S-400 Raketenabwehr-
systems im August 201 9 kündigen die USA offiziel l
an, die Vergabe weiterer Kredite der Weltbank und
Europäischen Bank für Wiederaufbau und Entwick-
lung (EBRD) an die Türkei bis auf Weiteres zu blo-
ckieren.

Auch am Persischen Golf nehmen die Spannungen
weiter zu. Die im Herbst 201 9 verhängten Sanktio-
nen der USA gegen den Iran und der weiter anstei -
gende Ölpreis treffen Ankara schwer, zumal ein
leichtes Erdbeben im Süden des Landes die Bauar-
beiten am Atomkraftwerk Akkuyu um mehrere Jahre
verzögert. In Folge dieser Faktoren vergrößert sich
das Leistungsbi lanzdefizi t weiter, das 2021 auf 7 %
des BIP ansteigt und zu einer weiteren Herabstu-
fung der Türkei in al len Ratings führt. Die Krise ver-
schärft sich durch die Abwanderung europäischer
Firmen, eine Reihe spektakulärer Firmenpleiten und
verstärkte Kapital flucht, die die Arbeitslosigkeit auf
1 5 % anschwel len lässt.

Die Lira, ohnehin schon unter Druck geraten durch
steigende Inflationsraten von über 20 %, erreicht An-
fang 2022 ein historisches Tief von 8,00 TRY zu
einem US$. In Istanbul , wo die AKP schon bei den
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7.3 Trendszenari o � D ie drohende Wirtschaftskri se kann n i cht abgewendet werden
(Ein tri ttswahrsche in l i chke i t: 60�70 %)

Das Trendszenario ist geprägt von einer wirt-
schafts-, migrations- und sicherheitspol i tisch moti -
vierten Normal isierung der pol i tischen Beziehungen
zu den westl ichen Partnern, auch vor dem Hinter-
grund einer schweren Wirtschaftskrise.

Die Ernennung von Naci Agbal zum obersten Wirt-
schaftsberater des Präsidenten und als potenziel ler
Ausgleich zu Wirtschaftsminister Albayrak wurde
von Investoren begrüßt. Dennoch gel ingt es nicht,
dem aufgrund des Verfassungswandels massiven
Vertrauensverlust der Investoren in die Unabhän-
gigkeit der Zentralbank und der Gerichte kurz- und
mittel fristig entgegenzusteuern. Bis zu den Kommu-
nalwahlen im März 201 9 häl t Ankara an der Nied-
rigzinspol i tik fest und auch das staatl iche Konjunk-
tur- und Kreditprogramm wird fortgesetzt, um kleine
und mittelständische Unternehmen im Geschäft zu
hal ten. Die anhal tend hohe Inflation und Stagnation
der Lira bei 5,4 zum Dol larwert, der weitere Anstieg
der Lebensmittelpreise und wachsende Arbeitslosig-
keit macht sich auch bei den Wahlen bemerkbar,
die die AKP in den großen Städten nur mithi l fe des
ul tra-national istischen Koal i tionspartners MHP ge-
winnen kann.

Die Offensive des syrischen Mi l i tärs gegen Idl ib
und der folgende Anstieg der Flüchtl ingszahlen
auch in der Türkei verstärken lokalen Unmut und
national istische Tendenzen, wodurch es im Rahmen
des Konfl ikts „Turkey (Refugees)“ 201 9 vermehrt zu
Übergriffen gegen Syrer in Istanbul , I zmir, Adana
und Ankara kommt. Die erhöhte Präsenz der Sicher-
heitskräfte in Städten und die verstärkte Mi l i tär-

präsenz auf beiden Seiten der türkisch-syrischen
Grenze verringern die Gefahr größerer Anschläge
im Kontext der Konfl ikte „Turkey (PKK)“ und „Turkey
(IS)“, eine Ini tiative der mi l i tärisch geschwächten
PKK zur Wiederaufnahme von Friedensverhandlun-
gen scheitert ebenso wie die Frei lassung inhaftier-
ter kurdischer Pol i tiker al lerdings am Widerstand
national istischer Parteien im Parlament.

Die Zahl der Rückführungen von 3.000 Syrern pro
Monat nach Nordsyrien werden durch ein ent-
sprechendes Abkommen mit Syrien und Russland
im Dezember 201 8 auf 4.500 erhöht. Die Überein-
kunft wird zwar von Menschenrechtsorganisationen
kritisiert, von der EU aber unter der Maßgabe, dass
die türkische Mi l i tärpräsenz aufrechterhal ten bleibt
und die Bedingungen des Flüchtl ingsabkommens
auch auf nicht in der Türkei registrierte Flüchtl inge
ausgeweitet werden, auch finanziel l durch eine Er-
weiterung der Flüchtl ingsfazi l izät um 4 Mrd. EUR bis
2023 und zusätzl iche Mittel zum Wiederaufbau lo-
kaler Infrastruktur unterstützt. Auch wenn die Tou-
ristenzahlen kontinuierl ich steigen und ab 201 9 be-
ständig 40 Mio. Besucher ins Land kommen, bedin-
gen der weiterhin starke Dol lar und der sinkende An-
tei l ausgabefreudiger europäischer Touristen eine
Stagnation der Einnahmen bei 35 Mrd. US$ ab
2020. Der bis 2021 anhal tend hohe Ölpreis und die
nur langsamen Fortschri tte in der Diversifizierung
des Energiesektors wirken sich weiter negativ auf
die Außenhandelsbi lanz aus.

Kommunalwahlen deutl ich Stimmen eingebüßt hat-
te, kommt es zu Massenprotesten gegen steigende
Kosten und sinkenden Löhne, die sich ab 2021 lan-
desweit ausweiten. Verhandlungen mit dem Inter-
nationalen Währungsfond scheitern wiederhol t an
den verhärteten Fronten zwischen Ankara und Wa-
shington einerseits und Brüssel andererseits, so
dass die Regierung Anfang 2022 strikte Kapitalver-
kehrskontrol len einführt und damit durch den Zahl -
ungsausfal l der Auslandsschulden auch spanische,
französische, deutsche, und ital ienische Banken als

größte Gläubiger in die Krise stürzt. Rufe nach Neu-
wahlen weist Erdogan zurück und in den kom-
menden Monaten nehmen Repression und Instabi l i -
tät weiter zu – wenige Wochen vor den Wahlen im
Herbst 2023 werden wiederhol t Oppositionspol i ti -
ker bei Auseinandersetzungen nach Wahlkampf-
auftri tten verletzt. Nach der knappen Wiederwahl
Erdogans unter dem Eindruck massiver Wahlfäl -
schungen kommt es in mehreren Städten zu hefti -
gen Auseinandersetzungen.
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Abbi ldung 4: Roadmap zum Trendszenario

Mit Beginn der deutschen Ratspräsidentschaft im
Sommer 2020 nehmen die EU und die Türkei die
201 7 eingefrorenen Gespräche über die Vertiefung
der Zol lunion wieder auf. Diese wird 2021 zunächst
augeweitet, was der türkischen Wirtschaft ein zu-
sätzl iches Wachstum von 1 ,1 % ab 2023 beschert.
Da es aber weder eine Einigung mit Bl ick auf beste-
hende Handelshemmnisse im primären und sekun-
dären Sektor noch über ein gemeinsames Vorgehen
gegenüber neuen Freihandelspartnern der EU wie
Japan und ab 2021 auch den USA gibt, geraten die
Verhandlungen ins Stocken. Die faktische Verlänge-
rung des Ausnahmezustands per Dekret bis mindes-
tens 2021 und damit die Weigerung der Regierung,
zehntausende suspendierter und entlassener Staats-
bediensteter wieder in den öffentl ichen Dienst zu
integrieren wirkt sich mittel fristig negativ auf die
Effizienz und Leistungsfähigkeit des Justizwesens
aber auch des Arbeitsmarkts im Al lgemeinen aus.

Ab 201 8 nimmt die Abwanderung qual i fizierter Ar-
beitskräfte gerade nach Westeuropa weiter zu. Ihr
Ziel , die offiziel le Arbeitslosenquote in den einstel -
l igen Bereich abzusenken, erreicht die Regierung
trotz einer schri ttweisen Senkung der Lohnneben-
kosten auf 30 % im Industriesektor ab 2022, nicht.
Auch aufgrund der Blockade einer gesetzl ichen Re-
gelung für syrische Arbeitnehmer durch die natio-
nal istischen Parteien im Parlament wächst der infor-

mel le Sektor auf 35 % an - nicht zuletzt, wei l sub-
stanziel le Bemühungen, die formale Erwerbstätig-
keit von Frauen zu erhöhen, ausbleiben.

Die nach der Kommunalwahl vorgenommenen mo-
deraten Sparmaßnahmen und Steuererhöhungen rei-
chen nicht aus, um eine Kreditkrise zu verhindern,
die sich ab 2020 immer deutl icher abzeichnet und
vom im Vergleich zu 201 7 signifikant geringeren
Wirtschaftswachstum von durchschnittl ich 4,5 %
bis 2023 nicht aufgefangen werden kann. Mit Bl ick
auf die anstehenden Präsidentschaftswahlen 2023
entlässt Erdogan Mitte 2021 Zentralbankchef Cetin-
kaya sowie Wirtschaftsberater Naci Agbal und er-
nennt Wirtschaftsminister Albayrak zum Chefunter-
händler für die Beantragung neuer Finanzhi l fen durch
den IWF, der nach Verhandlungen Ende 2022 ein
drei jähriges Hi l fspaket von 30 Mrd. US$ auflegt.
Proteste gegen die anschl ießenden Sparmaßnah-
men weiten sich trotz eines Demonstrationsverbots
von Istanbul aus auf mehrere Städte aus, durch die
Ernennung des bisherigen Oppositionsführers Ince
zum Vizepräsidenten für Wirtschaftsfragen und den
Rückzug von der AKP Parteispitze gel ingt es Erdo-
gan dennoch, eine Abwahl bei den Präsident-
schaftswahlen im Oktober 2023 zu verhindern.
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8 . HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

Die folgenden Ausführungen und Handlungsemp-
fehlungen stel len für Entscheidungsprozesse bezüg-
l ich der Aufnahme oder Vertiefung von wirtschaft-
l ichen Tätigkeiten in der Türkei vor al lem einen un-
terstützenden Orientierungspunkt dar. Sie erheben
jedoch keinerlei Anspruch auf Vol lständigkeit und
sol l ten zudem kontinuierl ich hinsichtl ich aktuel ler
Entwicklungen überprüft werden.

Wie in Tabel le 9 dargestel l t, ist davon auszugehen,
dass – wenn auch mit unterschiedl icher Eintri tts-
wahrscheinl ichkeit – die Einschätzungen und Ra-
tings aus den Kapiteln 2 bis 6 in den jewei l igen Ex-
trem-Szenarien „Best-Case“ und „Worst-Case“
aber auch in der Fortsetzung bisheriger Trends vom
Status Quo und voneinander abweichen. Daraus
ergeben sich demzufolge auch abweichende Emp-
fehlungen sowohl für den Markteintri tt – als auch
für Vertreter der über 6,000 deutschen Firmen, die
zum Teil seit Jahrzehnten in der Türkei aktiv sind.

Wie kaum ein anderes Land hat die Türkei vom welt-
weiten Strom ausländischer Direktinvesti tionen in
Schwel lenländer in den 2000er Jahren profi tiert.
Der deutl iche Abschwung dieses Trends in den letz-
ten Jahren macht aber deutl ich, vor welchen enor-
men Herausforderungen die türkische Wirtschaft
steht und welche strukturel len Reformen nötig sind,
um eine Wiederholung der Krisenjahre 2000/2001
zu vermeiden. In al len Szenarien bleibt die Wohl -
standsentwicklung in der Türkei demzufolge über-
durchschnittl ich stark von externen Faktoren abhän-
gig. Dazu gehören die Beziehungen Ankaras mit ih-
ren westl ichen Partnern ebenso wie internationale
Dynamiken, wie die Entwicklung des Ölpreises, die
externen Handelsbeziehungen der EU und transna-

tionale Migrationsbewegungen. Im Best-Case Sze-
nario gel ingt es der Türkei , diese Verwundbarkeit
sowohl durch innen- als auch außenpol itische Maß-
nahmen signifikant zu reduzieren und die großen
Baustel len Diversifizierung im Energiesektor und
gerade den Arbeitsmarkt mit Bl ick auf höher qual i fi -
zierte Arbeitskraft durch Innovationen anzugehen,
ohne die aktuel le Attraktivi tät durch niedrige Lohn-
kosten zu verl ieren. Wie das Worst-Case und Trend
Szenario aber zeigen, ist dafür auch ein deutl ich
verbessertes Kl ima zwischen der Türkei und ihren
wichtigsten Handels- und pol i tischen Partnern
einerseits nötig und andererseits die Wiederher-
stel lung des in den vergangenen Jahren tei ls ver-
loren gegangenen Vertrauens internationaler Inves-
toren, Märkte und nicht zuletzt potenziel ler Urlaubs-
reisender, in die rechtl iche und physische Sicher-
heit und Effektivi tät von Schlüssel insti tutionen.

Sol l te sich die Sicherheitslage in Syrien und im Irak,
aber auch im Südosten der Türkei selbst, verbes-
sern, könnte die geographische Lage des Landes
auch durch das große Interesse der Regierung an
Bau- und Infrastrukturprojekten wieder zum klaren
Standortvortei l werden. In der Ausbi ldungs- und Ar-
beitsmarktpol i tik kann die Türkei sich al lerdings
nicht nur auf eine gute Konjunktur im Ausland ver-
lassen, möchte sie das große demographische Po-
tenzial nutzen und gegenüber EU-Staaten wie Bul -
garien mit Bl ick auf die Lohnkosten wettbewerbs-
fähig bleiben, gleichzeitig aber der „Middle Income
Trap“ entkommen. Nur im Best-Case Szenario
schafft es die Türkei , trotz des Flurschadens, den
die Entlassungen und Verwerfungen im Bi ldungs-
sektor im Zuge des Ausnahmezustand gerade unter
gut ausgebi ldeten jungen Türken hinterlassen hat,
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9 . WE I TER FÜH R END E L I TERATUR

1 0 . ENDNOTEN
1 . CIA World Fact Book (201 8): Turkey (07 201 8), abrufbar onl ine unter https://www.cia.gov/l ibrary/publ ications/resources/the-

world-factbook/geos/tu.html (Zugriff 1 9.07.201 8); Statista (201 8): Türkei : Bruttoinlandsprodukt (BIP) in jewei l igen Preisen von
2008 bis 201 8, abrufbar onl ine unter https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1 441 6/umfrage/bruttoinlandsprodukt-in-
der-tuerkei/ (Zugriff 1 9.07.201 8).

2. CIA World Fact Book (201 8): Turkey (07 201 8), abrufbar onl ine unter https://www.cia.gov/l ibrary/publ ications/resources/the-
world-factbook/geos/tu.html (Zugriff: 1 9.07.201 8).

diesen eine Perspektive zu bieten und neue Fach-
kräfte, auch unter Syrern zu generieren, während
eine weitere, staatl ich subventionierte, Absenkung
der Lohnnebenkosten in mehreren Szenarien denk-
bar ist. Sol l te es, wie im Worst-Case-Szenario und
– mit Abstrichen – auch im Trend-Szenario, auch
mit dem Anreiz der Vertiefung nicht gel ingen, die
Türkei vom Abbau bestehender und mit der Zol luni -
on inkompatibler Handelshemmnisse und protektio-
nistischer Zusatzzöl le zu überzeugen, könnte jedoch
auch die verarbeitende Industrie im Land ebenso an
Attraktivi tät verl ieren wie die einheimische Wirt-
schaft gegenüber Konkurrenzprodukten aus Dritt-
ländern, die schon jetzt mit der EU über Freihan-
delsabkommen verhandeln.

Inwieweit die im Worst- und Trendszenario ange-
deutete Kreditkrise der türkischen Privatwirtschaft

das tei lweise dramatisch dargestel l te Ausmaß an-
nimmt, oder Ankara nach den Kommunalwahlen im
März 201 9 zu einer Spar- und orthodoxen Geldpol i -
tik zurückkehrt, l iegt insbesondere in der Hand von
Staatspräsident Erdogan. Dieser hat einerseits in
den vergangenen Jahren tei ls persönl ich zur massi-
ven Verunsicherung ausländischer Investoren beige-
tragen, si tzt andererseits aber vor al lem nach der
Verfassungsreform fester im Sattel , denn je zuvor.
Da er weder Anstal ten macht, die pol i tisch Bühne
innerhalb der nächsten Dekade zu verlassen, noch
zu einem System der effektiven Gewaltentei lung
zurückzukehren, werden sich die internationalen
Partner trotz al lem Potenzial , das die Türkei bietet,
an ein dauerhaft schlechteres Niveau der rechtl ich-
en Sicherheit im Land anpassen oder gewöhnen
müssen.
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